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Großerfolge der Luftwaffe in Angriff und Abwehr
Verschwindend geringe Verluste bei den neuen Srvßunternehmungen gegen England - Fehlstart der „kombinierten" aaglo-amerilanischen Angriffe

* Berlin , 23. Febr . Starke Verbände schwerer deutscher Kampfflugzeuge griffe « i»der Nacht zum Mittwoch» kurz uach Mitternacht , wiederum Loudou au. Zahlreiche Spreug »bomben, darunter solche schtverste« Kqlibers , und viele Brandbombe « wurden über deu Ziel «
gebieteu abgeworfen . Die delttsche« Besatzungen meldeten übereiustimmeud , daß der Augriffeiue starke Wirkung hatte. Beim Abslug der letzte « deutscheu Flugzeuge wäre « bereits
grobe Brandstelle « zn beobachten , die sich z« Flächenbrände» ausdehnte «.Die deutsche« Verluste blieben trotz der verbissenen feindlichen Abwehr gering .
Die britischen Hoffnungen , daß die wir -

kungsvollen deutschen Schläge gegen London
vereinzelte Unternehmungen bleiben würden ,
sind in den letzten Nächten vermutlich endgül -
tig zusammengebrochen . In den letzten Abend -
stunden des Dienstag überquerten erneut stark«
deutsche Kampfverbände den Kanal , und auf
die britische Hauptstadt fielen in der dritten
aufeinanderfolgenden Nacht bedeutende Men -
gen von schweren Sprengbomben und uuzäh -
ligen Brandbomben . „Es war der 11 . Alarm
Londons in diesem Monat "

, stellte das amtliche
britische Reuterbüro am Mittwoch lakonisch fest .
Fast alle britischen Darstellungen müssen wie-
derum beträchtliche Schäden und
Opfer eingestehen . Obwohl noch immer die
Tendenz besteht, nur das zuzugeben , was sich
unter keinen Umständen verbergen läßt , be-
zeugen Englands Presse und Rundfunk doch die
bedeutende » Ausmaße dieser deutschen Groß
angriffe .

Die britische Oefsentlichkeit , die ihre „Ge -
nugtuung " über die Verbrechen ihrer Terror -
slieger nie laut genug ausdrücken konnte , sieht
sich damit endgültig vor die ebenso unange -
nehme wie unerwartete Tatsache gestellt , daß
jenseits des Kanals nun wieder ein äußerst
schlagkräftiges Aufgebot der deutschen Lust -
waffe bereitsteht , um schwere Schläge gegen
Englands Städte durchführen . Die taktischen
und strategischen Vorteile dieser deutschen
Kampfverbände , die kaum eine Flugstunde von
London entfernt stationiert sind , machten sich
dabei in den vergangenen Nächten eindrucks -
voll bemerkbar : Denn alle deutschen Großunter -
nehmungen einschließlich des Angriffs in der
Mittwochnacht konnten von unseren Geschwa¬
dern trotz der fieberhaft verstärkten britischen
Abwehr mit geradezu verschwindend
geringen Verlusten erkauft werden .
In dem Re >« erbericht vom Mittwochmorgen
hieß es wiede « „Wie man glaubt , wurden zwei
deutsche Flugzeuge abgeschossen ". Die englische
Bevölkerung , die die eigenen hohen Abschuß-

zahlen bei etwa gleichartig starken Unter -
nehmungen gegen das Reichsgebiet immer als
ein unbedingt notwendiges Uebel betrachtet
hatte , steht nun fassungslos vor der taktischen
Geschicklichkeit der deutschen Luftwaffe , die sich
den bedeutenden britischen Lustverteidignngs -
krästen bisher mit derartigem Erfolg <entzoa .
Neutrale Beobachter sprechen dagegen von einer
„Tarnkappe " der deutschen Kampfverbände , die
für die englische Abwehr bisher trotz aller An «
strengungen nicht faßbar seien.

In gewaltigem Kontrast , zu diesen Opfern
der beginnenden deutschen Strafaktion stehen
die Ausfälle , die unsere brito -amerikanische«

Gegner bei der intensiven Fortsetzung ihrer
Bombardements am Dienstag über dem
Reichsgebiet hinnehmen mußten . Die Re -
kordzahl von IIS Abschüssen inner -
halb weniger Stunden dürfte in England das
Agitationsgeschrei erheblich dämpfen , mit dem
der erste kombinierte Angriff gegen Deutsch-
land von England und Italien aus „als eine
neue entscheidende Phase des Luftkrieges " an -
gekündigt worden war . Aber nicht nur an die-
sen empfindlichen Verlusten gemessen »bar die
Premiere dieser mit höchsten Erwartungen ein -
geleiteten „Doppelschläge " ein ausgesprochenet
Fehlstart . Die eigentliche Absicht dieser takti -
schen Darstellung schlug fehl : Die deutschen
Luftverteidigungskräfte ließen sich durch den
Doppelangriff , der etwa mit gleich starken
Kräften von Westen und Süden aus geführt
wurde , nicht im geringsten verwirren — sie er -
zielten sowohl in Mittel - wie in Süddeutsch -
lanÄ hochbedeutende Abwehrerfolge von re -
kordartigem Charakter .

Vor allem die aus dem Westen entfliegenden
Feindverbände , die diesmal in mehrere klei-
nere Gruppen aufgeteilt und von außerordent -
lich starkem Jagdschutz begleitet waren , wur »
den bereits auf dem Anflug von deutschen
Jagd - und Zerstörergeschwadern sowie von
zahlreichen Flakbatterien , hartnäckig bekämpft .
In erbitterten Luftkämpfen durchstießen unsere
tapferen Jäger immer wieder die feindlichen
Schutzsormgtionen und holten sich die vier ^
motorigen UHA . -Bomber vor ihre Kanonen
und Maschinengewehrläufe . Auf dem Abflug -
wege konnte dann beobachtet werden , daß die
beim Anflug noch dicht geschlossenenUSA .-For -
mationen völlig aufgesprengt worden waren :
in kleineren Gruppen versuchten sie. die Kanal -
küste zu erreichen . IIS Maschinen , darunter Sö
viermotorige , mit annähernd 1000 Mann des
fliegenden Personals aber kehrten nicht mehr
zu ihren Stützpunkten nach England und
Italien heim .

Neuer wirkungsvoller Großangriff auf London
Schwere Kämpfe nordöstlich Rogatschew — Die Stadt Kriwoi Rog geräumt — Harte Schläge gegen den Hafen von Anzw

119 amerikanische Flugzeuge bei Tagesangriffen auf Orte in Mittel - und Süddeutschland abgeschossen
* Aus dem Fiihrerhauptquartier ,

SS. Febr . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt: Südöstlich Kriwoi Rog durch-
brachen unsere Grenadiere , von Stnrmgeschütze«
unterstützt, die feindliche Stellung und fügte«
dt« zähen Widerstand leistenden Sowjets im
weitere « Vorstoß schwere blutige Verluste *«.
Die Btabt Kriwoi Rog wurde « ach erbitter »
te« Kämpfe« «ud «ach Zerstörung aller kriegs-
wichtige» Anlage « geräumt .

I « Raum vou Swenigorodka «ud iu
dem Gebiet südlich des Pripjet verliefe « eigene
Angriffe erfolgreich. Bei einem überraschenden
Lnstangriff gegen deu sowjetische » Flugplatz
S h i t o m i r wurde» 20 feindliche Flugzeuge
vernichtet. Während südlich der Beresiua uud
südöstlich Witebsk örtliche Angriffe der Bolsche-
wisten abgewiese « wurde«, dauer« Gordlkftlich
Rogatfchew die schwere » Kämpf« mit ei»-
gebrochene» feindlichen Kräfte» a».

Im Nordabschnitt der Ostfront verlau -
fe» uusere Absetzbewegungen südwestlich üud

westlich des Jlmeusees planmäßig . Oestlich des
Peipus -Sees scheiterte « wiederholte Angriffe
der Sowjets . — Am gestrigen Tage verlor der
Feiud a» der Ostfront 47 Flugzeuge .

J » Jtalie » führte der Fei »d im Landekops
von Nettnno ewige erfolglose örtliche Angriffe .
Dabei wnrde eine seindliche Kompanie , die
mit Panzernnterstütznng unsere Stellungen an-
griff , vernichtet. Bei der weitere « Bereinigung
des Kessels südlich Aprilia wurde« Gesangeue
eingebracht. Uusere Schlachtsliegerverbäude setz-
te« ihre Angriffe gege« bie A«slad «»ge » des
Fei «des im Hafen vou Auzio fort u «d verur »
fachte» ueue Zerstörungen uud starke Bräude .

I » de» Mittagsstunden des 2t . Februar
griffe » »ordamerikgnische Bomberverbände
»»ter starkem Jagdschutz Orte i« Mitteldeutsch.
la »d a». Z« gleicher Zeit flöge » «ordameri -
ka « ische Bomber «ach Süddeatschlaud
a»d i» das Protektorat ei« . Durch zahl-
reiche Spreng - »Ud Brandbombe » entstanden
besonders i« de« Wohngebiete » einiger Städte

bolschewistische Flugzeuge bombardierten Stockholm
Erohe materielle Schäden in der Südstadt — Auch andere Orte angegriffen — Schonende Sprache gegenüber Moskau

H/W . Stockholm , 23. Febr . Sowjetflugzeuge
warfen in der Nacht zum Mittwoch Bomben
auf Süd - Stockholm u . andere schwedische Städte ,die sämtlich friedensmäßig hell beleuchtet wa -
ren . Am Sinn dieses Uebersalls kann kein
Zweifel bestehen . Der plutokratisch - sowjetische
Krieg gegen die . letzten Neutralen Europas
nimmt offene Formen an .

Schweden hat bisher 11 Fälle schwerer Neu -
tralitätsverletzungen durch englische oder so-
wjetischx Bombenabwürfe erlebt . Kein derar -
tiger Fall hatte sich aber bisher in oder bei
Stockholm ereignet . Die ersten schweren Bom -
ben fielen gegen g Uhr abends . Die Stockhol -
mer wurden aufgeschreckt durch eine heftige
Explosion und durch Lichterscheinungen am
Himmel . Bald rasten Ambulanzen , Feuerweh -
ren und Uebersallwagen durch die Straßen .
Es stellte sich heraus , daß , wie es zunächst noch
offiziell hieß , „fremde Flugzeuge " von Osten
kommend in das Gebiet der schwedischen Haupt -
stadt eingedrungen waren und mehrere Bow -
ben , darunter eine 200 Kilo - Sprengbombe , in
Süd -Stockholm nahe einer Schleuse und mehre -
rer Fabriken abgeworfen hatten . Die ma -
teriellen Schäden find groß .

Weitere Bombenabwürfe wurden im Laufe
der Nacht gemeldet aus Strängnäs , westlich
Stockholm , Nacka, Saltskö - Järla und Söder -
tälje , südlich der Hauptstadt . In Strängnäs
wurden drei Bomben nach Abwurs einer
Leuchtfackel auf das Kasernengebiet ' des dorti -
gen Panzerregiments geworfen . Zwei Sol -
daten wurden verletzt . Ein Offizier konstatierte
Ausfische Buchstaben auf Splittern
»m Gelände nahe der Kaserne . Gleichzeitig
wurde bekannt , daß Sowjetbomber Plätze in
Finnland und auf den Aalandsinselu ange -
griffen hatten .

In den südlichen Borstädten Stockholms sind
die Glasschäden beträchtlich . Einige Personen
kamen durch Luftdruck unö Splitterwirkung
zu Schaden . In So 'edertaelje erfolgte ein Ein -
schlag nahe dem Südbahnhof . Angeblich soll
ein brennendes Flugzeug nördlich Stockholm
beovachtet worden sei» . Ein anderes soll in
der Luft explodiert sein. Bon zahlreichen
Plätze« wurden Ueberfltdgungen gemeldet,
vftui &a* Und Fluazeua « «nch weiter westlich

tätig gewesen . Den „ in Not befindlichen Flug -
zeugen " zuliebe wurde auf den Flugplätzen
volle Beleuchtung eingeschaltet . Trotz umfang -
reichen Suchens durch Militär und Heim -
wehren waren aber bis Mittwochmorgen nach
amtlicher Mitteilung noch keine Spuren von
abgestürzten Flugzeugen gefunden worden .

Die Stockholmer Presse erschien am Mitt -
woch in sensationellster Aufmachung mit Rie -
senüberschristen „Bomben aus Stockholm " oder
„Russische Bomber über Stockholm ". Die er -
sten Kommentare betonen allgemein : „Wir in
unserer friedlichen in Licht gebadeten Haupt -
stadt haben uns bisher vor solchen Zwischen-

fällen sicher gefühlt , vielleicht allzu sicher.' Mit
dieser Illusion ist es nun aus . Alle Betrach-
tungen sind sehr ernst gestimmt. „Svenska Dag -
bladet" fordert kräftigen Protest in Moskau
und verschärfte Wachsamkeit an Stelle der bis -
herigen Sorglosigkeit . Das Blatt „Folkets Dag .
bladet" meldet : . Emigranten hätten ver-
sucht, nach den' Bombenabwürfen die Volks -
massen gegen Deutschland aufzuhetzen. Auch jetzt
noch ist die Sprache gegenüber Mos -
kau schonend wie möglich . In schwedi-
schen Sachverständigenkreisen ist man feer Mei¬
nung , daß es sich um ein absichtliches
Bombardement handelte. .

Schwerter fllr General vreith «od SberskleulnanlSüle
Hohe Auszeichnungen für die Durchbruchs kämpfe westlich Tscherkassq

VKS. Führerha «ptg «artier . 23. Febr . Wie der
Wehrmachtbericht vom 20. Februar 1944 mel¬
dete . haben die in der Kampfgruppe Stemmer -
manu zusammengeschlossenen Verbände des
Heeres und der Waffen - ^ seit Ende Januar
dem immer wieder gegen sie anstürmenden ,
zahlen - und materialmäßig weit überlegenen
Feind heldenmütig standgehalten und schließ -
lich durch kühnen Durchbruch nach Westen den
Einschließungsring gesprengt . Die Voraus -
setzungen für das Gelingen des Durchbruchs
schufen die Entsatzangrisse zweier anderer
Kampfgruppen des Heeres und der Waffen - ^ ,die dabei den Bolfchewisten schwerste blutige
und materielle Verluste ' zufügten .

Der Führer hat »ach Abschluß dieser Kämpfe
eine große Anzahl hoher Tapfer -
k e i t s a u s z e i ch u u n g e n an HeereSange -
hörige verliehen . Bereits am 18. Februar 1944
erhielten , wie schon gemeldet . General der
Artillerie Stemmermann und Generalleutnant
Lieb das Eichenlaub zum Ritterkreuz de?
Eisernen Kreuzes . Am 21 . Februar 1944 wur -
den weiterhin verliehen :

DaS Eiche « l « » b mit Schwerter «
znm Ritterkreuz des Siserue » Kreuzes ft»
Ge»eral der Panzertruppe » Her »», vreith »

Komma«dierevder General eines Pa »zerkorpsals 48. uud
Oberstleutuaut der Reserve Fra »z Bäke ,Kommaudeur eines Pa »zerregime »ts , als 4v

Soldate » der deutsche« Wehrmacht.
Das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes

erhielten : Generalmajor Trowitz . Kom-
mandeur einer Jnfanterie -Division .' General -
major Graf v . R i t t b e r g , Kommandeur einer
Jnfanterie - Division, ' Oberst B i e b i g , Kom-
mandeur einer Kampfgruppe,' Major Sonn -
tag . Führer einer Kampfgruppe : Major
Murken , Führer eines Grenadier -Regi -
ments : Hauptmann Schlingmann , Kom-
mandeur eines Pionier -Bataillons : Hauptmann
Steinbacher , Abteilungsführer in einem
Artillerie - Regiment : Hauptmann B u r g f e l d ,
Kompaniechef in einem Grenadier -Regiment :
Oberleutnant I s s e l h o r s t . Kompaniechef in
eipem Grenadier - Regiment : Oberleutnant
Roth . Bataillonsführer in einem Grenadier -
Regiment : Leutnant Hähnel , in einem Ar-
tillerie -Regiment : Oberfeldwebel B e i e r , in
einem Grenadier - Regiment : Unteroffizier
TanzoS , > in einem ^ Artillerie -Regiment :
Unteroffizier D i m m i g , in einem Grenadier -
Regiment : Obergefretter Bebel , w eiuem
FAUier -Bataillo «.

Schade« . Die deutsche Luftverteidiguug war
anch gestern bei ber Bekämpfung der nord-
amerikanischen Bomber erfolgreich. Sie ver»
sichtete^119 Flugzeuge , darunter 95 vier¬
motorige Bomber .

I » der vergangene » Nacht warfen einige
feindliche Störflngzenge Bomben ans Orte im
westdeutschen Gebiet . .

Die deutsche Luftwaffe führte i» der ver-
ga»ge»e» Nacht eine » weitere » wirkungsvolle »
Großangriff gegen Londo ». Starke
Verbände schwerer Kampfsl»gze»ge belegtendas Stadtgebiet mit großen Mengen von
Sprx »g- «ud Braudbombeu , die beträchtliche
Schilde« uud ausgedehnte Brände verursachten.

*
Die Kämpfe an der . Ostfront haben in den

letzten Tagen ausgesprochen örtlichen Charak¬
ter getragen , obwohl von den verschiedensten
Stellen der Front starke seindliche Angriffe
gemeldet worden sind . Wichtiger noch als diese
Angriffe ist die Tatsache , daß die Sowjets
neue starke Kräfte für Großan -
griffe bereitstellen . Demgemäß kommt
den jetzigen Kämpfen nur die Bedeutung zu ,
örtliche Angriffsbasen zu schassen , von denen
aus die kommenden Offensivbemühungen der
Sowjets ihren Anfang nehmen sollen. Deut -
scherseits sind hiergegen selbstverständlichMaß -
nahmen ergriffen worden , zu denen nicht zu -
letzt auch die Absetzbewegungen im Norden
der Ostfront gerechnet werden müssen . Hier
wird zwischen dem Peipus -See und dem
Jlmen - See eine neue deutsche Frontlinie auf-
gebaut, über deren mutmaßlichen Verlauf di,'
bisherigen Veröffentlichungen des OKW . noch
keinen Aufschluß geben.

Auch die Preisgabe der Stadt
Kriwoi Rog ist unt^ r diesem Gesichtspunkt
zu werten . Nachdem der Brückenkopf von
Nikopol geräumt worden war , konnte es sich
nur noch um einige Tage handeln , bis auch
Kriwoi Rog dem Feind wieder überlassen
werden mutzte .

Die schwersten Kämpfe der letzten Tage an
der Ostfront spielen sich im Kampfraum nord-
östlich R o g a t s ch e w ab , wo die Sowjets wohl
das Ziel verfolgen , eine ganz besonders gün-
stige Basis für kommende Ereignisse zu schas -
sen . Der Wehrmachtbericht meldet , daß feind -
liche Kräfte in die deutschen Stellungen einge -
brochen sind . Die nächsten Tage werden er-
weisen , ob sich hinter diesen örtlichen Offen-
sivanstrengungen der Sowjets weiterreichende
Pläne verbergen .

' '>

Eichenlaub für einen Llnteroffizier
» NB. Führerhauptquartier . 28. Fe¬

bruar . Der Führer verlieh am 1k . Februar
1944 das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser -
nen Kre«zes a« Unterosfizier Joses Karl ,
Geschützführer einer Panzerjägerabteilung als
897 . Soldateu der deutsche« Wehrmacht.

Am 9. Januar 1944 stand Unteroffizier Karl
mit seiner schweren Pak westlich Retschiza, als
ber Feind in die deutschen Stellungen einbrach .
Unteroffizier Karl erkannte sofort die Gefahr
für den Abschnitt seiner Division und ging aus
eigenem Entschluh gegen die Sowjets vor.
Diese Unterstützung ermöglichte es der Jnsan -
terie» ihrerseits zum Angriff vorzugehen , den
Feind in erbitterten Kämpfen aus seine Aus -
gangsstellungen zurückzuwerfen und die lebens -
wichtige Nachschubstratz « zu sichern . Der tap-
fere Unteröffizier wurde bei diesem Kampf
verwundet . — Unteroffizier Karl wurde am
30. Dezember 1910 zu Nürnberg geboren.

Programm der Gesinnung
Von Kriegsberichter K . Langner

PK . Es wäre eine Binsenweisheit , festzu-
stellen , daß der Kamps des Soldaten sich nicht
nach einem bestimmten Programm vollzieht .
Kampf — das ist für uns das Geschehen aus
Licht und Dunkel , aus dem Lebendigsten und
dem Tödlichsten . Der soldatische Einsatz des
einzelnen ist i i e zeitlose Tat . bestimmt
von der Gewalt des Augenblickes , eingespannt
in den großen Rahmen der strategischen Pla -
nung . Strategie ist programmarisch, ' der Kämp -
ser aber steht mit Mut oder Versagen , mit
Krast oder Müdigkeit , mit Sieg oder Unter -
gang jenseits jeden Programmes . Mögen wir
es nun wissendes nur ahnen oder achtlos
daran vorbeigehen : wir Soldaten marschieren
zu einem feststehenden Ziel — , den Weg zu
ihm aber gestalten wir aus der Tat . die Zeit -
spanne und Sachlage uns ständig wechselnd
abfordern .

Sq mag eS scheinen, als habe der Soldat
Grund , mißtrauisch zu sein gegenüber jeber
Programmatik , und die Erfahrung lehrte ihn ,
baß es zumeist „doch anders kommt , als man
denkt" . In der Bewegung der Schlachten denkt
er nicht darüber ^ nach , wie Voraussetzung und
Vollzug miteinander übereinstimmen . Es ist
aber so , baß diese gewaltigste Spannung un -
seres Lebens Ursprung und zugleich umkreisten
Pol fand in der geschichtlichen Wende , die in
dem Begriff „Programm " einmal gültigen
Ausdruck erhielt : als Adolf Hitler am
24. Februar 1920 das Parteiprogramm
verkündete . Daß dieses Programm nicht nur
These war aus geschichtlicher Weisheit und
Erkenntnis , aus der Klarheit eines mutigen
Herzens und eines genialen Borausschauens ,
sondern , daß hinter ihm der unbändige unb
unerschütterliche Wille eines Mannes stand ,
um sich auszuströmen auf ein ganzes Volk ,
das hat die Welt willig oder unwillig erfahren
müssen.

Die Aelteren unter uns haben die einzelnen
Phasen der Durchführung dieses Pro -
grammes bewußt erlebt unb mitgestaltet :
die jüngeren Kameraden aber , bie in den Pan -
zern und Flugzeugen , in den U -Booten und
hinter den Geschützen, erfüllen heute sein stäh-
lernes Gesetz. Wie das Programm Adolf Hit -
lers sich erfüllte bis in bie alltäglichen Lebens -
äußerungen unseres Volkes zwischen den Höhe -
punkten der Machtübernahme am 30. Janttar
1933 , ber Rückkehr des Saarlandes ins Reich
am 1. März 1938, der Wiedereinführung der
allgemeinen Wehrpflicht am IS . März . 1935,
der Wiederherstellung der deutschen Wehr -
Hoheit im Rheinland am 7. März 1936 , der
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deut -
schen Reich im März 1938 und der Errichtung
des Protektorats Böhmen und Mähren sowie
der Rückkehr des Memellandes ins Reich im
März 1939 . das schien im Entwurf kaum faß -
bar unb war dann doch in der Verwirklichung
fast ein Selbstverständliches . Bis dann in de »
ersten Septembertagen des Jahres 1939 die
Widersacher der deutschen Auserstehung es er -
zwangen , daß die Erfüllung des Programmes
des Führers zum großen Aufruf wurde des
ganzen deutschen Volkes .

Wir Soldaten tragen den Kampf , und die
Entwicklung dieses Krieges wollte es . daß auch
die Männer und Frauen in der Heimat Trä -
ger dieses Kampfes nmrden . Das Programm
Adolf Hitlers war der Amboß , auf dem die
Kraft des deutschen Menschen hart geschmiedet
wurde , — die Kraft , die ihn befähigt , diesen
Kamps zu führen . Wir wissen alle , in welchem
Abgrund wir längst zerschmettert , in welchem
Sumpf wir längst erstickt wär ?n . hätten wir
nicht jene Kraft besessen , zu ber das Partei -
Programm des Führers vom 24 . Februar 1920
bie gültigste Voraussetzung schuf.

Hier geht es nicht um Dank , sondern u m
Pflicht geht es ! Und diese Pflicht gebietet ,
daß wir alle^ die wir Soldaten Deutschlands
sind , ganz gleich , ob im Wassenrock an den
äußeren ' Fronten oder an den Schutzwällen
Europas , ob in den terrorbedrohten Städten ,
ob in den Rüstungswerken oder auf dem
Acker , ob im Kriege der Waffen oder der Ner -
ven , daß wir alle das Programm der Kraft
gültig erfüllen mit dem Programm der
Gesinnung .

Es war leicht für uns alle , an der Durch -
führung eines Programms mitzuarbeiten , daS
uns Licht und Aufstieg , Wohlstand und Segen
brachte : es war leicht. Heil zu rufen , zu ju -
beln und Fackeln zu trafen . Wir dursten es ,
weil wir geyullt waren , nicht danach zu fra -
gen . ob es leicht ober schwer sein würde , auch
dafür zu kämpfen . Der deutsche Soldat hat
in diesem Kriege Siege errungen , die sich nicht
selbstverständlich darboten , bie erst der Erfolg
waren ' von Tapferkeit , von überlegener Füh -
rung «ud einmaliger soldatischer LeMung. Di«
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Männer und grauen der Heimat haben « in
Heldentum der Arbeit und deS Widerstandes
offenbart , daS feine Wurzeln bat im Glauben
und in der Treue . Wenn wir in diesen Mona -
ten nun die härteste Prüfung unse -
reI ^ nationalen wie auck > unseres
einzelnen Daseins abzulegen habe » ,
dann soll eS unS klar sein , daß wir sie nur
bestehen mit der Haltung , die wir alS Front -
geist bezeichnen . Und Haltung ist Sie Frucht
der Gesinnung .

Der Soldat braucht über seine Gesinnung
nicht zu sprechen . Er ^beweist sie täglich im
Kampf durch die Tat . Die Grenadiere , die
Panzerjäger , die Flieger und hie Matrosen ,
die Menschen in der Heim ' t . die vor den
Trümmern ihrer Häuser , niemals aber vor
den Trümmern ihres Mutes und ihres Wil -
lens zum Durchhalten stehen , beweisen die Ge -
sinnung durch die Tat . Es läge kein Sinn
darin , zu mahnen , wo Mahnung nicht erst
notwendig ist , Wo aber neben uns ein Käme -
rad müde wird , wo ein Leid maßlos scheint ,
da wollen wir sprechen von diesem Programm
der Gesinnung . Und nicht nur sprechen ! Wir
wollen es vorleben . Es wird einmal der Tag
sein , an dem wir aufsehen zu unserem Schicksal .
Das deutsche Schicksal — es ist da , wo alles
Licht ist . An seinem Anfang aber stand der 24.
Februar 1920.

Churchill billigt ausdrücklich alle Forderungen Stalins
Eine aufschlußreiche Verteidigungsrede des Oberkriegshetzers im Unterhaus — Eingeständnisse , die den Sowjets imponieren sollen

H.W . Stockholm , 23. Febr . Churchill trat am
Dienstag vor das Unterhaus , um den ersten
Kriegsbericht seit den Konferenzen von Kairo
und Teheran zu erstatten . Viel hat sich inzwi -
schen an der damaligen Gesamtlage verändert ,
besonders an der politischen Front : Die For >
derungen der Sowjets nach stärkerem militäri -
schen Einsatz ihrer Verbündeten sind wieder
aufgeflammt , das politische Problem ist nicht
behoben , zwischen England und USA . ist u . a .
der nahöstliche Oelkonflikt sichtbar geworden
und zwischen England und den Dominien
wurde die Empire - Konferenz erneut hinaus -
geschoben . Auch an den militärischen Fronten
sind Desillusionierungew und Enttäuschungen
eingetreten , besonders durch den Verlaus der
italienischen - Kämpfe und das Wiedereinsetzen
der deutschen Luftangriffe auf England .

Der alte Schaumschläger
warnt vor Illusionen

Den Kern der Churchill - Darstellungen bilde ,
ten bezeichnenderweise folgende Punkte :
Eine feierliche Warnung vor jeder

Überschätzung Deutschlands , nach¬
dem die früher verbreiteten Illusionen für
Churchill heute selber fatal geworden sind , und
die nicht minder eifrige Versicherung , daß sich
an den Abmachungen von Moskau und Tehe -
ran nichts geändert habe .

Churchill begann mit einer Verwahrung
gegen seine Verantwortung für alle zu hoch ge -
schraubten Erwartungen bezüglich eines bal -
digen Kriegsendes . Er will nichts gesagt und
nichts veranlaßt haben . Er selber , so erklärte
er , sei nie der Ansicht gewesen , daß ein Kriegs -
ende in Euro » a oder gar ein deutscher Zusam -
menbruch bevorstände . Er könne auch jetzt
keinerlei Garantien für die Hoffnung geben ,
als ob etwa das Jahr 1344 das Ende deS Eu -
ropakriegeS bringen würde . Im ganzen gehe
feine Information dahin , daß Deutschland wei -
ter mit voller Energie kämpfe und daß hie
deutsche Armee stark und ihr Kampftvert hoch
sei — Erkenntnisse , die England offensichtlich
bitter hat bezahlen müssen , sonst würde sie
Churchill nicht derart in den Vordergrund ge -
rückt haben . Er wird sich aber auch wohl dar -

Zm Aeuerorkan der Materialschlachl bei Aettuno
Immer größere Ballung der Angriffs - und Abwehrkräfte — Schwere Gegenangriffe de« Feinde »

PK . lieber eine Woche währt nun bereits
die Schlacht südlich Aprilia . Die Heftigkeit
der Kämpfe hat sich jeden Tag gesteigert und
damit auch die Erbitterung , mit der um jede
Höhe und um jeden Kilometer Boüengewinn
auf beiden Seiten gerungen wir » . Fast schien
es am ersten Tage nach einigen schnellen
Ueberrafchungserfolgeu und der dann ein -
setzenden seht starken feindlichen Gegenwehr
unmöglich , noch eine Steiqerung des wüten -
den Artilleriefeuers zu erzielen . Der Ablauf
der letzten Tage hat aber gezeigt , daß die
Engländer und Amerikaner nach der Fest -
stellung des Schwerpunktes unserer Angriffe
alles herbeigezogen haben , was sie an anderen
Fontabschnitten des Lawdeköpfes entbehren
konnten , und daß sie an den beiden letzten Ta -
gen das Abwehrfeuer gegen unsere inf -m -
teristische Spitze und . gegen die Nachschub -
straßen zu einem Trommelfeuer von
absolutem WeltkriegSformat an -
wachsen ließen .

Die Zone des Todes
Wer die Zone des TodeS südlich der

Bahnunterführung bei Carroceto , durch
die unser Nachschub für den frontalen Stoß
nach dem Süden hindurch mutz , selbst durch "
schritt , dem drängen sich die Vergleiche mit den
Trichterfeldern von Verdun mit unab .vejS -
barer Gewalt auf . Hier ist eine neue Kampf »
statte der Materialschlacht in dem Flächen -
streifen entstanden , der sich zwischen Aprilia
und der heißumkämpften , ein paarmal wieder
verlorenen und ebenso immer wieder ge -
wonnenen Straße nach Nettuno ausbreitet .
Hier liegen auf jedem Quadratmeter Boden
oft zwei bis vier Einschläge . Hier ist die Erde
in einem unvorstellbaren Maß ? vom eisen¬
starrenden Tod der Granaten umgepflügt und
umgeackert . Hier ist die Hölle des Schreckens
ausgebreitet , durch die der Infanterist durch
muß , um an die gegnerischen Stützpunkte her -
anzukommen . Seine Stunde ist wieder ge «
kommen . Durch diese Sperre des Abwehr -
feuers findet kein Krad eines noch so tollküh -
nen Melders mehr den Weg zur Spitze . Hier
verfällt alles dem Tod oder der Verwundung
durch die Taufende von Granatsplittern , die
in jeder Stunde und Minute neu die Lust mit
pfeifendem Tod erklirren lassen . Durch dief »
Zone deS Todes kann sich nur der Fußgänger
durchfinden , dem » och jedes Granatloch zu
einer willkommenen Deckung wirb . Hier fin -
det die schlichte Erfüll lins des BefeblS . dnrch -
zukommen um jede » Preis , ihre letzte und
schwerste lselSische Erfüllung .
Das Riuge « um die Straße
Aprilia —Rettuno

Nach einem Borstoß von Aprilia nach Lüden ,
der eine Tiefe von etlichen Kilometern er -
reichte , erwies sich sehr bald , daß die deutschen
Kräfte vor einer tiesgegliederten Verteidi¬
gungslinie des anglo - amerikanifchen Gegners
standen , der sich alle Borteile de? nur auf der
Straßen panzergängigen Geländes zunutze
machte und sich in einem ' System von weiträu -
migen , in der Tiefe gegliederten Stützpunkten
auf den Angriff unserer Divisionen an dem
Schwerpunkt längs der Straße vorbereitet
hatte . Daß es trotzdem gelang , die Straße zu
erreichen und gegen stärksten feindlichen Druck
zu halten , in beweglicher Kampfführung auf »
zugeben , um sie. immer wieder mit de » Ge -

fcchsvorposten zu erreichen , spricht für die
kämpferische Härte unserer Grenadiere . Der
Gegner weiß , daß daS Schicksal des Landekopfes
mit dem Vordringen der Deutschen längs der
Straße Aprilia —Nettuno unabdingbar verbun¬
den ist , und er macht sich deswegen Mit größter
Verbissenheit an die Verteidigung dieses schma
len Geländestreifens , der außerhalb der
Straßenführungen ungünstig für Panzer ist .
weil ihn Gräber ; und Kanäle durchziehen oder
Sümpfe vollkommen unpassierbar machen .

Die deutsche Führung hat bei Erreichung der
erwähnten Straße Gegen st öße erwarte »
weil sie gemäß der Führung der wenigen Stra -
ßen und der Gestaltung des Geländes an ?
dieser Richtung komme » mußte » .

' Sie sind
am vierten und fünften Tage der Schlacht süd -
lich Aprilia nicht ausgeblieben . Sowohl ank
dieser alS auch auf einer von Südosten direkt
nach Aprilia hineinreichenden Straße haben
starke englische und amerikanische Panzerkräste
Versuche unternommen , deutsche Angriffsspitzen
und unsere vordersten Linien einzudrücken . ES
ist ihnen bei Einsatz sehr starker Verbände vor -
übergehend gelungen , nns zu einer Riickver -
legung der Front zu veranlassen . Aber der
Gegenangriff ließ nicht auf sich warten . Zwölf
schwere Feindpanzer wurden abgeschossen und
schließlich eine vorderste Linie eingenommen ,

die eine Ilare Ueberwachung der Hauptstraße
ermöglichte .

Westlich der großen Straße nach . Süden
mußte sich eine Nachbardiviston mit sich sehr zäh
verteidigenden Amerikanern herumschlagen
und konnte den Anschluß an die weiter ost-
wärtS kämpfenden Einheiten nur dadurch er -
reichen , daß sie den feindlichen Stützpunkt ein -
fach liegen ließ und den Angriff unbeschadet der
flankierenden Wirkung dieser Befestigung
weiter nach Süden vortrug . Die etwa zwei
amerikanischen Kompanien sehen ihrer © er *
nichtung oder Gefangennahme entgegen .
Gewaltige MasfierunH der Artillerie

Es ist unbestreitbar , daß sich' die Schlacht süd -
lich Aprilia bei immer größerer Ballung der
Angriffs - und Abwehrkräfte zu immer größe -
rer Heftigkeit steigert . Der Feind hat seine
Artillerie , anch die seiner Kriegsschiffeinheiten ,
in einheitlich enSchießplänen auf die
Hauptbrennpunkte vereinigt und trommelt ' auf
unsere Linien , was die Rohre hergeben . Eng '
länder und Amerikaner suhlen sich eben im
Landekops Nettuno durch den deutschen Angriff
schwer bedroht . Den Auslassungen amerikani -
scher und englischer Politiker zur Beruhigung
ihrer Völker entspricht der Einsatz der feind -
lichen Mittel .

Aich! das Wetter, die Deutschen sind schuld
Churchills Unterhausschwindel widerlegt — „Die doughboys fluchten , kämpften

und starben "

W . 8 . Lissabo » . 28 . Febr . Die Behauptung
Churchills , daß eS das Wetter gewesen sei . daS
die britisch - amerikanischen Operationen der
letzten Wochen in .Italien behindert habe , war
bereit » widerlegt , bevor der britische Premier -
minister damit seine Landsleute zu beruhigen
versuchte , und zwar von bestunterrichteter
Seite , nämlich von seinen amerikanischen Ver -
kündeten . Wie die USA . - Zeitschrift „Time " ein -
gesteht , stellte daS Landungsmanöver von Anzio
und Nettuno Lediglich einen Teil des großen
taktischen Planes dar . der die Erzwingung wei -
terer militärischer Entscheidungen in sich ein -
schloß . Diese Ereignisse , so muß aber die
amerikanische Zeitschrift » in unverkennbar ge-
drückter Stimmung zugeben , blieben aus , und
zwar deshalb , weil „da ? deutsche Kommando
eine zu schnelle Reaktibn und der deutsche
Truppeneinsatz zu gute Wirksamkeit bewiesen .

"

Die Amerikaner Satten gehofft , so heißt eS
Meiler , in ein deutsches RückzugSgebiet hinein -
stoßen zu können , in dem die Straßen durch
fliehende Truppen versperrt und die Stellun -
gen desorganisiert sein würden . Aber sie Hat*
ten sich geirrt . . . Die Schlacht um den Brük -
kenkops wurde eine der bittersten Schlachten ,
die amerikanische Truppen jemals durchkämp -
sen mußten . Anstatt auf zurückweichende und
desorganisierte deutsche Verbände zu ärefsen ,
liefert die Amerikaner gegen eine einheitliche ,
mit kühler Ruhe befehligte und völlig intakte
Verteidigungslinie an : ebenso erging es im
Süden bei Cassino den anderen Verbänden .
Die Bedrohung der deutschen Flanke und de?
Rückens , auf die daS britisch - amerikanische

5rau Roosevelt verteidigt Bombenterror
Der USA . - Präsident kündigt weitere Kirchenschiindungen an

O Madrid , 28 . Febr . Kaum ist das Verbre¬
chen vom Monte Cassino geschehen , als Roose -
velt auch schon , unbeeindruckt , von dem Ent -
setzen der gesamten kultivierten Weltöffent¬
lichkeit weitere Schandtaten ähnlichen oder
gleichen Charakters in Aus -ficht stellt . Anschei -
nend entwaffnet durch die Verlautbarungen
von kirchlicher Seite , die erwiesen , daß sich kein
deutscher Soldat im Gebiet des Klosters be -
sunden hatte , versucht er , die Verletzung der
geheiligten Überlieferungen zu einer unab -
wendbaren kriegerischen Maßnahme im Ver¬
lause der Operationen zu stempeln . Wahr -
scheinlich , so instruierte er die Pressevertreter ,
würben im Laufe der Kämpfe noch eine ganze
Anzahl kirchlicher Mittelpunkte getroffen wer -
den . ES fragte allem Anschein nach kein einzi -
ger der Journalisten , ob Rom zu diesen in AuS -
sicht genommenen Mittelpunkten gehöre . Ein
Achselzucken des Bombenpräsidenten wäre auch
wohl die einzige Antwort gewesen .

Nimmt man zu dieser schluddrigen Ankündi -
aung weiterer Gangsterstücke noch hinzu , was
!> rau Roosevelt ebenfalls auf der Pressekonfe -
renz an Weisheiten und Kindischkeiten von sich
gab , dann läßt sich der Eindruck nicht verwischen ,
es habe sich bei dem theoretisch - terroristischen
Gebaren der beiden Ehegatten um die Folge -
erscheinungen eines Familienrates gehandelt , so
unbedenklich sadistisch klingt diese vollkommene
Uebereinstimmung . Eleanore Roosevelt breitete
ihren Reichtum an Gefühlen vor den Journa -
listen au » und keß diese selbst feststelle «, daß

aber auch nicht ein einziges winziges
Mitgefühl für die vom Bombenterror be -
troffene Zivilbevölkerung in ihr zu entdecken
sei . In normalen Ländern und zu normalen
Zeiten würde man ihre Stellungnahme als ent -
artet bezeichnen . Da aber das gesamte anglo -
amerikanische Lager unter den Begriff der Ent -
artung fällt , gibt es in diefem Lager wohl auch
nur wenige Menschen , die die rooseveltsche
Krankheit in ihrer Gefährlichkeit und . Scheuß -
lichkeit begreifen .

EntrUstungssturm gegen Roosevelt » Veto
* Genf , 23 . Febr . Roosevelt legte sein Veto

gegen das vom Kongreß angenommene Steuer -
gesetz ein , das neue Steuern in Höhe von 2,3
Milliarden Dollar vorsieht , an Stelle der
10,5 Milliarden Dollar , die Roosevelt gefordert
hatte . Roosevelt bezeichnete das vom Kongreß
angenommene Steuergesetz als unangemessen
und unzureichend .

RooseveltS Veto hat in Washington einen
Entrüstungssturm hervorgerufen . Man wirft
dem Präsidenten vor , einen wohlüberlegten
politischen Krieg gegen den Kongreß
zu führen . Seine Handlungsweise sei unver -
ständlich , seine Beweisführung unlogisch

' und
phantastisch . Mitglieder des Haushaltsa .uSschus -
fei erklärte » , RooseveltS Botschaft stelle eine »
schweren Angriss aus den Kongreß und die
Intelligenz sowie die Integrität der Kon -
greßmitglieder dar . v

f

Oberkommando gehofft hatte , blieb aus und
der deutsche Widerstand wurde in keiner Weis /
erschüttert . Im Gegenteil : die Deutschen hiel¬
ten fester , als je zuvor , und so schließt „Time " :
„Die Doughboys in Nettuno fluch -
ten . k ä m p f t en und starben ."

Die Lehren , die aus dielen Ereignissen ge¬
zogen werden müssen , saßt die USA .-Zeitschrift
„News Week " in die Worte : Trotz der alliierten
Luftüberlegenheit und trotz des Mangels an
deutschen Bodenbefestigungen sei der gewünschte
Erfolg nicht eingetreten . Das erscheine — so
meint die Zeitschrift — um so überraschender ,
als der Brückenkopf relativ sehr klein sei und
die an Land gesetzten amerikanischen Truppen
aus ausgewählten Infanteriedivisionen und
Abteilungen schwerer Panzer und Artillerie
bestanden . Diese Tatsache dürfe man nicht aus
dem Auge lassen , wenn man die Schwierig -
leiten einer Invasion in West -
europa abschätze . Die Verhältnisse würben
sich bort wesentlich - starker gegen die Alliierten
auswirken , denn im Westen . Europas würden
die angreifenden Briten und Amerikaner zu
allererst einmal um eine Luftüberlegenheil
kämpfen müssen . Sie würden dort auch auf
einen aufmerksamen Feind mit starken Küsten -
Verteidigungsanlagen stoßen und im Innern
des Landes selbst starke Reserven vorfinden ,
die bereit seien , unverzüglich in die Schlacht
einzugreifen . Dazu würde die Jnvasionsflotte
zweifellos auch den Angriffen von Untersee -
booten ausgesetzt sein , aber alle diese Schwie¬
rigkeiten würden überhaupt nur den Anfang
der ersten Phase der Jnvasionsoperationen
darstellen . Die viel entscheidendere Probe , der
Zusammenstoß mit den Hiniptkrästen deS
Feindes , würde sich anschließen , und die deut -
schen Truppen würden dabei den Borteil der
inneren Verkehrslinien besitzen .

Die Aussichten sind also , so schließt die USA .-
Zeitschrift , wesentlich ungünstigere , als sie et
in Nettuno und Anzio waren . Nach den Er -
fahrungen aber , die sie dort gemacht haben ,
scheinen die Amerikaner der von Stalin be-
fohlencn Invasion mit wenig Enthusiasmus
entgegenzmchen .

Neue Ritterlreuzträger
DNB . Führerhauptquartier , 28 . Fe¬

bruar . Der Führer oerlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Hauptmann HanS Rich¬
ter , Bataillonsführer in einem Grenadier -
Regiment , geboren am IS . April 1915 als
Sohn des Landwirts Richter in Polnitz , Kreis
Schlochau , Gau Pommery : Hauptmann d . R .
Heinrich Bartels , Bataillonskommandeur
in einem Grenadier - Regiment , geboren am
26. Januar 1310 als Sohn des Verwaltungs -
oberinspektors Ferdinand Bartels in Salz -
wedel , Gau Magdeburg - Anhalt , und Ober -
leutnant d . R . Heinrich Hawelka , Batail -
lonsadjütant in einem Grenadier -Regiment ,
geboren am 11 . Juli 1907 als Sohn des Ober »
lehrers Hawelka in Deutsch - Gießhübel .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs
Marschall Göring , daS Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Hauptmann Alois Lechner ,
Staffelkapitän in einem Nachtjagdgeschwader ,
geboren am 1 . 10 . 1911 in Groß - Hesfelohe bei
München , und Oberfeldwebel Georg G e -
f ch w e n d t n c r . Flugzeugführer in einem
Sturzkampfgefchwader , geboren am 26. 8 . 1918
in WollemooS (Oberbayern ) .

über klar fein , daß der Fvrtbestand jeder fal¬
schen Hoffnung eine Gefahr für England wer -
den müßke .

In vollem Gegensatz zu seiner realistischen
Einschätzung des deutschen Gegners stand Chur -
chills Berichterstattung über den Bombenkrieg .
Er behauptete beispielsweise , der Bombenkrieg
habe beim deutschen Volk „dumpfe Apathie "

und eine Leistungsminderung hervorgerufen .
Warüm Churchill trotz feiner vorherigen War -
nungen vor Illusionen eine so übertriebene
Bewertung des Terrorkrieges verbreitet , kann
man sich an Hand der Berichte neutraler Kor -
respondenten über den psychologischen Eindruck
der neuen deutschen Luftangriffe aus London
vorstellen . Außerdem aber lag Churchill ganz
offensichtlich entscheidend daran , den Sowjets
vorzuhalten , daß der Terrolkrieg einen vollen
Ersatz für die weiterhin vermißte Zweite
Front darstelle .

1
Bemerkenswerte Eingeständnisse

Churchill lobte die „großartige Arbeit " der
Bolschewisten und behauptete , die westlichen
Jnvafionspläne und die Terrorangriffe seien
für jene eine wesentliche Hilfe . Er hielt ihnen
ferner vor . sie müßten den Leistungen ihrer
westlichen Verbündeten Gerechtigkeit widerfah -
ren lassen , womit er natürlich ihrem eigenen
Ruhm beileibe keinen Abtrag tun wolle . In
diesem Zusammenhange — nur . um die So -
wjets zu beeindrucken und das Ausbleiben der
Zweiten Front zu entschuldigen . — beouemte
sich Churchill sogar zu bemerkenswerten Ein -
geständnissen über Englands Verluste
im Luft - und Seekrieg — : Durchschnitt -
lich V* aller im Dienst befindlichen Seelente
der Handelsflotte seien verloren gegangen ,
nämlich 41 000 Mann . Die englische Luftwaffe
habe seit Beginn des Krieges 38 300 Mann an
Toten , 10 4M an Vermißten , sowie über 10 000
Flugzeuge eingebüßt — eine Statistik ,
die sicherlich noch bei weitem nach unten „ kor -
rigiert " worden ist .

Erwartungsgemäß bekannte sich Churchill
zum Beharren bei der verbrecherischen Terror -
Strategie , wofür er die Formel prägte , eine
Einschränkung dieses „primären " Kriegsmit -
tels werde durch die Regierungen der Verbün -
deten nicht akzeptiert werden — eine Aus -
drucksweise , die wohl den Schluß zulassen soll ,
daß auch hier eine Forderung der Sowjets
berücksichtigt wird . /

Aus den I t a l i en - F e l d z u g übergehend ,
gab Churchill zu , daß weite Kreise über die
Entwicklung an der Südfront seit Neapel ent -
täuscht worden feien . Die Schuld wollte er
hauptsächlich dem schlechten Wetter beimessen .
Er räumte immerhin auch große deutsche An -
strengungen ein und zitierte General Alexan -
der , einer jener Heerführer , der wobl die mei -
sten Kampserfahrungen mit den Deutschen
habe , aber selbst bekannt habe , daß hier alle
seine früheren Erfahrungen übertroffen wor -
den seien . Für die Invasion , die Churchill be -
merkenswert beiläufig erwähnte , versprach er
dem englischen Volk nach zunächst relativ
gleichstarkem Einsatz englischer und amerika -
nischer Streitkräfte allmählich stärkere Heran -
ziehuiig der UTA . Aber dieser Teil seiner
Ausführungen war offensichtlich besonders
vage und besonders wenig überzeugend .

Verrat Europas erneut bestätigt
Großen Nachdruck legte Churchill dagegen

verständlicherweise auf die sorgfältig ausge -
wogene Erklärung zum politischen Verhältnis

Innerhalb der plutokratisch - sowjetischen Liga .
Er versicherte , es sei keinerlei Abkühlung der
Freundschaft zwischen USA ., England und der
Sowjetunion eingetreten und „kein Boden ver .
loren worden gegenüber den Ergebnissen von
Moskau und Teheran " . Was dies bedeutet ,
wurde aus seiner kurzen , aber vielsagenden
Stellungnahme zum polnisch - sowjetischen Pro -
bleck ersichtlich . Wohl versicherte er beide Part -
ner seiner grundsätzlichen Sympathie , um je -
doch in der Summe den sowjetischen Forde -
rungen vollkommen recht zu gehen . >

Churchill versicherte glaubhaft , daß England
und die USA . keinerlei „ideologische Worein -
genommenheit in ihren Beziehungen zu
Europa anwendeten "

, womit er offensichtlich
andeuten wollte , baß ihm ein Sowjetsystem in
jedem eur » päischen Land recht sein würde . Er
erläuterte dies rntt dem Beispiel Badoglio -
Jtaliens und Serbiens . Er erklärte sich unbe -
dingt gegen Mihailowitsch und Peter ' für den
bolschewistischen Häuptling Tito und sagte , trotz
des monarchischen Ideals der Engländer seien
sie nicht etwa daraus versessen , diese Staats -
form irgendwelchen Ländern des Balkans auf -
zuoktroyieren , da es sich um Länder handelt ,
deren mit England verbündete Regierunge «
ein monarchisches System verkörpern, , bedeutet
Churchills Erklärung praktisch ein Fallenlassen
der Monarchien gegenüber den Sowjetisie -
rnngsplänen der bolschewistischen Partisanen .

Zur Polenpolitik gab Churchill noch bekannt ,
daß er und die USA . seit Wochen um eine
Lösung bemüht gewesen seien , deren Aus -
bleiben damit nur noch augenfälliger gemacht
wurde . Insgesamt nahm Churchill praktisch zu
den europäischen Kleinstaatenfragen die gleiche
Haltung ein , wie sie in der „Daily Mail *

zum Ausdruck kommt : Anerkennung des bol >
schewistischen Standpunktes auf der ganze «
Linie und Preisgabe der bisherigen kleinen
Verbündeten . .

Churchills Rede wurde im Unterhaus mit
relativ wenig Kundgebungen aufgenommen .
Nur die Erklärung über die Fortsetzung deS
Bombenkrieges löste hysterischen Beifall aus .

Auch die Abtei von Grottaserrata zerstört
Neues Kultnroerdrechen der Anglo »Amerika « er

* Mailand , 28. Febr . Durch die Bomben -
angriffe der Anglo - Amerikaner wurde in den
letzten Tagen auch die berühmte in den Alba .
ner -Bergen bei Rom gelegene Abtei G r o t t a -
ferr ata zerstört .

Die Abtei , die einem griechisch - katholischen
Orden gehört , wurde vom heiligen Nilus im
Jahre 1004 gegründet , ist also 940 Jahre alt
Der heutige Bau wurde durch Pontelli aus «
geführt . Die Kirche , die 1025 eingeweiht wurde ,
birgt mit ihrem aus dem 13 . Jahrhundert
stammenden Glockenturm eine Reihe wichtiger
Kunstwerte

dUtngijiifiufi :

Im Verlaufe heftiger Luft -
kämpfe , die sich am Montag im Mittelab¬
schnitt der Ostfront entwickelten , schössen beut »
sche Aäger 21 Sowjetflugzeuge ab . Dabei ge -
lang es dem Jagdflieger Oberfeldwebel Wür -
fei sechs Luftsiege zu erringen und dabei sein «
Abschußzahl auf 77 zu erhöhen .

Auf dem westlichen Balkan ver -
lor en kommunistische Banden am 17. Februar
im Bereich einer Armee 315 Tote , eine An -
zahl Gefangene und Ueberläufer fowie schwere
und leichte Infanteriewaffen und Munition .
38 Kähne wurden vernichtet , ein feindlicher
Jagdbomber abgeschossen .

Der neue Kommandeur der ff •
Sturmbrigade Wallonien , U -Haupt -
sturmsührer Leon Degrelle , der vom Führer
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet worden ist , traf in Brüssel ein .
Vor belgischen Pressevertretern gab der Ritter -
kreuzträger eine packende Schilderung der
DurchbruchSkämpfe aus dem Kessel von Tscher .
kassy.

Auf derWartburg fand die diesjährige
Tagung des Führerkorps des Reichsarbeits -
dienstes statt . Sie stand im Zeichen der zehnten
Wiederkehr des Tages , da der Reichsarbeits -
führer zum ersten Male seine Führerschaft zu
einer Arbeitstagung an dieser historischen
Stätte zusammenrief .

Kommodore Rolin , der langjährige
Schiffsführer der Hamburg - Süd ist im Alter
von 81 Jahren am 14 . Februar zu Prien am
Chiemsee gestorben .

Lord Vansittart , der frühere Erste
diplomatische Berater im britischen Außenmini -
sterium , sagte in einer Ansprache in London
am Dienstagabend , wenn Sowjetrußland oder
irgendein anderes Land deutsche Arbeitskräfte
verlange , sei es gerechtfertigt , daß sie solche Ar -
beitskräste in beliebiger Menge und für jede
benötigte Zeit nehmen würden . -

Bei einem an glo - amerikanischen
Terrorangrifs auf Agram wurden das
Franziskaner - und das Dominikanerkloster völ -
lig zerstört . Zahlreiche Mönche fanden dabei
den Tod .

Die USA . haben nach einer Neuyorker
Eigenmeldung in Stockholms Tidningen be -
schlössen , die Oelsperre gegen Spanien um
einen weiteren Monat zu verlängern und an -
dere wirtschaftliche Sanktionen anzuwendey ,
wenn die Oelsperre sich als nicht wirksam ge»
nug erweise .

„ Wenn es die Deutschen gewesen
wären , hätte die ganze Welt einen Skandal
ohnegleichen geschlagen " — schreibt die in
Pamplona erscheinende Zeitung „Diario de
Navarra " zu der Vernichtung des Kloster ?
Monte Cassino durch die Anglo - Amerikaner .

PräsidentRoofevelt gab bekannt , daß
der UdSSR .-Botschaster Gromyko , der sich am
Dienstag inS Weiße Haus begab , Roosevelt
einen Brief Stalins übermittelte . Präsident
Roosevelt lehnte es ab , den Inhalt des Briefes
bekanntzugeben .

In der mexikanischen Stadt Ma -
zatlan nahm das karnevalistische Treibe «
ein schlimmes Ende . Während eines Masken -
balls wurde der Gouverneur des Staates Sina -
lao , Oberst Loaizu , welcher mit beiden Adju .-
tanten und zwei Nordamerikanern am Tische
saß , plötzlich von der Tanzfläche aus erschossen .
Der maskierte Täter ist im Trubel des Balles
unerkannt entkommen .

Ein britisches Schnellboot wurde
während eines Sturms am Montag auf die
Klippen bei Kap Hussein , nahe des türkischen
Fischerhasens Nodrum , geworfen .

DieBeubenpest bedroht die von Tfchung -
king kontrollierten Gebiete in den Provinzen
Fukien und Schekiang . In Fpochow erlagen in
der letzten Woche vier Personen der Krankheit
Die größte Zahl Erkrankter wurde in Wen -
chow festgestellt .

Gedenkstunde am Krabe Horst Wessels
♦ Berlin , 28. Febr . Zum 14. Todestage deS

im Auftrage MoSkauS ermordete » Sturm -
führers Horst Wessel fand an seinem Grabe
eine kurze Gedenkfeier statt . Der 'Stabschef
der SA . , S ch e p m a n n , der Führer der
Gruppe Berlin - Brandenburg , Obergruppen -
führer G r a e n tz , sowie Vertreter der Partei »
gliederungen legten Kränze nieder . Ein Ehren -
stürm der Standarte „ Feldherrnhalle " hatte
mit dem Musikzug . vor dem Friedhof Auffiel -
lung genommen . Am Grabe standen die Fahne
des Sturmes V , den Horst Wessel einst führte ,
und das Feldzeichen . SA . - Führer hielten die
Ehrenwache . Nach einem Besuch des Sterbe -
zimMers Horst Wessels begab sich der Stabschef
zum Ehrenmal Unter den Linden . Mit einem
Vorbeimarsch fand die Feier unter starker An -
teilnähme der Bevölkerung ihren Abschluß .

Zehn Jahre Hilfswerk „Mutter und Kind "

Süßwareu -Sonderzuteiluug an Kinder
♦ '

Berlin , 23. Febr . Das Hilfswerk „Mut .
' ter und Kind " begeht am 28 . Februar 1944
seineu zehnten Gründungsta « . Diese segenS -
reiche Organisation , die den Kern der nario -
nalsozialistischen Volkspflege darstellt , hat im
Laufe ihres zohnjährisen Wirkens Hundert -
taufenden Müttern , zur Erholung und Gesund -
heit vevholfen , sie unS ihre Kinder materi/ll
betreut und durch Heb » »« der Freude am
Kind sowie durch hygienische Maßnahme » zur
Geburtensteigerung unö zur Senkung der
Säuglinassterblichkeit wesentlich beigetragen .
In Feierstunden und Appellen in Berlin und
in den übrigen Gaue » wird die Tätigkeit deS
Hilfswerks eine besondere Würdigung er -
fahren . Außerdem finden in den Umgruppie «
rungsgauen Nachmitkagsveranstaltungcn für
die umquartierten Mütter unb Kinder statt .

Das Rcichseruährnngsmi - isterium hat am
läßlich des 10 . Jahrestages von „Mutter und
Kind " Sonder,uteilungeu an Siiß ,
waren nnd Nüssen oder Trockenpflaume «
für alle Kinder nnd Jugendlichen bis z«
14 Jahre « anfgeruse « .

^
,

DaS Reichspostministerium gibt zn diesem
Tag vier Sondermarke » heraus , die Mo «
kwe au » der Arbeit deS Hilfswerks „M .ttter
und Kind " darstellen . Auch der Rundfunk wirb
durch verschiedene Sendungen , durch Berichte .
Vorträge un >d Kin -derlieder aus NSB .-Hei «
men diese ? Jahrestages gedenken .
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Sie SA.-Slandarle 111 marschiert
Beim großen Appell im „Löwen " -Saal in Rastatt sprachen SA . -Standartenführer

elm , Kreisleiter Pg . Dieffenbacher und Oberführer Himpel als VertreterKel
der SA . -Gruppe Oberrhein

k . Rastatt . Verschlafen schauten einige Ein -
wohner der alten badischen Festung Rastatt
hinter den Vorhängen hervor , als in früher
Stunde am vergangenen 'Sonntag der Marsch -
schritt der SA . durch die Straßen der sonst so
ruhigen Kreisstadt hallte . Keinem der durch
den Marschschritt erwachten Schläfer war wohl
bewußt , daß die Mehrzahl der dort durch die
Straßen marschierenden Männer schon lange
vor Tagesgrauen ihre heimatlichen Bergdörfer
im Acher- , Bühler -,/Oos - und Murgtal oder
im Ried oder in der Hardt verlassen hatten ,um zu so früher Stunde den Standort der
Standarte befehlsgemäß zu erreichen .

Waren die einzelnen Marschblocks gegen
frühere Friedensjahre auch nur klein , steht doch
die allergrößte Zahl der Kameraden an den
Fronten im Kampf gegen die Feinde , so leuch -
teten doch aller Augen vor Stolz , daß sie , die
alten Marschierer , wieder im Gleichschritt durch
die Straßen marschierten . Restlos waren sie
dem Befehl des Führers der Standarte ge-
folgt und aller Augen glänzten , als ihre Stnn -
darte „Hohenbaden " die Spitze übernahm . War
es nicht, als wenn die Sturmfahnen , nach
langer Zeit ihrer Umhüllung befreit , freudig
flatternd im Morgenwind ' eine » besonderen
Gruß ihnen und den Anwohnern der Stadt
entbieten wollten ?

Pünktlich konnte dem Standartenführer
Keim das Eintreffen der Marschblocks gemel -
det werden und dieser dem in Vertretung des
Gruppenführers erschienenen Oberführer
Himpel die zum Appell angetretenen Führer
und Männer melden - Dann ergriff Standar -
tenführer , Obersturmbannführer Kelm dnS
Wort . Nachdem er Oberführer Himpel be¬
grüßt , seine Führer und Männer willkommen
geheißen hatte , galten seine ersten Worte de »
Kameraden an den Fronten und unter de »
Klängen des Liedes „vom guten Kameraden '"
senkten sich die „ Standarte " und Sturmfahnen
und gedachten die angetretenen Kameraden
derer , die treu dem Wahlspruch : „Deutschland
muß leben , auch wenn wir sterben müssen" ihr
höchstes Gut , ihr Leben für Deutschland bexeits
gaben . Kurz umriß der Standartenführer nun
seinen Männern die nächsten Aufgaben der SA .
Er hob ervor , daß nicht nur die Männer der
SA ., der Gliederungen und die Politischen Lei-
ter das Wehrabzeichen erwerben sollen , sondern
daß jeder Mann gerade heute verpflichtet sei
fe^ne Wehrfähigkeit durch den Wehrsport zu
erhalten . Dann sprachen die Referenten kurz
über ihre Aufgabengebiete , wobei die Aussüh ^
rungen von Obersturmführer Z i m m e r -
mann über die Erwerbung des SA . Reiter -
abzeichens allgemeines Interesse fanden . Ober -
truppführer Bode und Truppführer Sax
gaben Anregungen für ihre Sachgebiet ».

Nach einer kurzen Pause nahm der Stan¬
dartenführer Kelm Gelegenheit , seinen aus
dem ganzen Standartenbereich znsammenge -
zogenen Männern Sinn und Ziel des äugen -
blicklichen Weltgeschehens anseinanderzusetze »
Seinen Ausführungen über die positive , die
aufbauende Weltanschauung und die negative
Weltanschauung der Zerstörung folgten Führer
und Männer mit größtem Interesse . Jedem
wurde mehr und mehr bewußt , daß ihm die
weitausgreisenden Gedankengänge des Führers
her Standarte mit Beispielen au ? der großen
Geschichte unseres Volkes etwas Neues m ' t
auf den Weg gaben . Seine Ausführungen
über die Kämpfe unserer Vorfahren vor bal »
zwei Jahrtausenden gegen die dem deutschen
Blut fremde Botschaft des Südens oder die vok
150 Jahren uns aus dem Westen mit fließen -
den . Worten gebrachte Kunde von Freiheit ,
Gleichheit und Brüderlichkeit und die nunmehr
aus dem Osten '

sich Mit Feuer und Schwer »
ausbreitende Parole voni Paradies öer Arbei «
ter und Bauern gaben Führern und Männern
bisher unbekannte Einblicke in die Borge »
schichte des jetzigen Kampfes .

Aus öer Partei kam die SA . zur Verteidi¬
gung des Jöeengutes gegen die fremden , un ?
abholden Ideen zur Ausbreitung der Gedan¬
ken und des Wollens des Führers . Unermüd -
lich , jederzeit bereit für den Führer und ihren
Glauben ihr Leben zu geben , marschierte die
SA . in den Kampsjahren und so freudig wurde
heute ein neues Glied der langen Kette der
Märsche angefügt . So will auch öer SA . -
Mann in dieser Zeit Sauerteig der Bewegung
sein . Gerade setzt , wo die Entscheidung in die¬
sem Weltringen vielleicht bevorsteht , wird d .-<
SA . - Mann unverbrüchlich im Glauben an

Deutschlands Sieg und kommende Größe im
felsenfesten Vertrauen auf den Führer seine
Aufgaben erfüllen und den Feindparolen , ganz
gleich ^ ielcher Art sie sind . .aus welchem Weg ßt
ins Volk gelangen , seine unwandelbare Ein -
stellung entgegenstellen . Immer bleibt der SA -
Mann Idealist , im Glauben , im Vertrauen , im
Kampf und im Opfern . Und diese Ideale , im
Volk verankert , werden die sichersten Garanten
unseres Sieges sein.

Inzwischen war Kreisleiter Pg . Dieffen -
bach er erschienen und sprach nach einer kur -
zen Begrüßung durch den Standartenführer zu
den Männern der in seinem Kreisgebiet behei -
muteten Standarte . Der Kreisleiter erwähnte ,
freudig sei es von ihm empfunden worden , als
er auf dem Weg zur ersten Schulung d >e
Marschblocks der SA . gesehen und den Gleich-
schritt der alten unermüdlichen Marschierer ge >
hört habe . Aus jedem Wort des KreiSleiters

klang seine nahe , enge Verbundenheit mit der
SA . In kurzen Worten erläuterte der Kreis -
leiter die augenblickliche politische Lage , die
Geschehnisse im Osten und im Süden , die Vor -
bereitungen im Westen und die prahlerischen
Ankündigungen unserer Feinde . In klaren
Worten umriß er die Ausgaben der SA . im
Rahmen der Parteiarbeit . Ob in Uniform oder
im j>lauen Arbeitskleid des Handwerkers oder
als Kopsarbeiter , ga^ z gleich an welchem Platze
oder zu welcher Stunde , in der Fabrik wie im
Heim , immer müsse er Kämpfer für Deutsch-
land und den Führer sein.

Oberführer Himpel überbrachte die Grüß ?
des am Erscheinen verhinderten Führers der
Gruppe Oberrhein , Gruppenführer Damian .
In kräftigen SA . - Worten forderte er Führer
und Männer auf , nicht ängstlich , sondern
kraftvoll wie in den Jahren des Kampfes um
dje Macht in Deutschland , auch heute sich ein -
zusetzen und rücksichtslos jedem Miesmacher
entgegenzutreten .

Nach einem kurzen Schlußwort durch den
Standartenführer , dem Sjeg Heil auf den Füh -
rer und den National - Liedern wurde der Appell
geschloffen , dem ' sich dann ein kurzes kamerad -
schaftliches Beisammensein anschloß.

Ter Verkehrsunsall bei der Hurstbrücke vor Gericht
Die Strafkammer des Landgerichts erkannte auf eine Geldstrafe

st . Baden - Baden . Am 12, November 1948
fuhr ein Personenkraftwagen von Baden - Baden
nach Rastatt , kurz nach der Hurstbrücke zwischen
Baden - Oos und Rastatt fühlten die Insassen
deB Wagens einen Anprall . Der Fahrer brachte
den Wagen nach 3V Meter zum Stehen , stieg
aus , um zu sehen, ob etwas passiert sei , hörte
Menschen ausgeregt rufen und sah dann die
Leiche eines offensichtlich von ihm angefahrenen
Mannes am Straßenrand liegen . Der Ge-
tötete war so unglücklich auf einen Randstein
geschleudert worden , daß sein Hinterkopf zer -
trümmert wurde .

Die Strafkammer des Landgerichts ver -
handelte unter dem Borsitz von Landgerichts -
direkter Stritt den Unfall, ' der Fahrer hatte
sich wegen fahrlässiger Tötung zu verantwor -
ten . Aus den Zeugenaussagen ergab sich ein »
deutig das Bild , daß durch die Verkettung
möglichst ungünstiger Fahrbedingüngen , durch
die zu hohe Geschwindigkeit für eben diese
Wetterlage — rs war zwischen 18 und 1 » Uhr ,
ein dunkler Abends starker Sturm und eS reg¬
nete — und durch unvorsichtiges Fahren der
tragische Unfall hervorgerufen wurde . Der
Fahrer des Wagens versuchte in der Vellteidi -
gung zu beweisen , daß seine Fahrweise voll -
kommen gerechtfertigt gewesen sei , daß er die
Situation beherrscht hätte , ja sogar die zwei
Menschen aus dem Radfahrweg schon von wei-
tem gesehen hätte , durch das entgegenkommende
Lastaüto auf die rechte Straßenseite gedrängt
wurde , aber nie auf den Radfahrweg mit fci -
nem Wagen gekommen wäre . Der Beifahrer
will sogar die hellen Randsteine immer neben
sich gesehen haben . Hätte , wie der Fahrer ver -
mutete , der Getötete nicht einen Schritt auf
die Fahrbahn getan , hätte das Unglück nicht
passieren können . Der Fahrer konstruierte nicht
zu seinem Vorteil einen Ablauf der Gescheh -
Nisse, die er nach seinen eigenen Worten selbst
nicht beobachten konnte , nachdem er im Augen -
blick des Unglückes durch den entgegenkommen -
den Lastwagen geblendet gewesen sei und des -
halb die beiden Fußgänger aus den Augen
verloren hätte .

Als Zeuge wurde ein Mann vernommen ,
der mit dem Fahrrad aus entgegengesetzter
Richtung kam, das Auto mit hoher Geschwin¬
digkeit herannahen sah , die beiden Fußgänger
bemerkte , und es als seine Pflicht ansah , die
beiden Fußgänger zu warnen , da sie überholt
werden mußten und unter ihren Schirmen (jh .1
in der Sicht behindert waren : außerdem fuhr
nach seiner Ansicht der Wagen zu -weit rechts .
Er stieg von seinem Rad ab . überquerte die
Straße , wollte die Fußgänger durch Zuruf war -
nen : da war das Unglück schon geschehen , de »
Angefahrene wurde 10 bis 12 Meter durch die
Luft geschleudert und war sofort tot . Seine Be¬
gleitung sagte aus . sie hätte nur ei« Zischen
gehört und dann wäre der Mann neben ihr
weg gewesen . Ein anderer Zeuge sagte aus
er hätte das Auto kommen hören Und hätte
noch zu seiner Tochter gesagt : „Der fährt auch
wie eine Sau !" Er schätzte die Geschwindigkeit
wie di^ andern Zeugen alle auf mindestens
70 Kilometer , was , auch der Bremsweg von
30 Metern bezeugte , von dem Beklagten aber

entschieden abgestritten wurde . Seine Behaup >
tung , die beiden Fußgänger hätten wegen des
abgerutschten Sandhaufens links ausweichen
müssen, wies der Straßenwart auf das ener -
gischste zurück, ja er fühlte sich in seiner Ehre
als Straßenwart zutiefst verletzt , da bei ihm
die Reichsstraße Nr . 3 immer in tadelloser
Ordnung sei . , Der Augenschein beim Lokal -
termin ergab dann auch die Richtigkeit seiner
Aussage . Wie an Ort und Stelle überhaupt
ein klares Bild des Sachverhaltes entstand .

Der Staatsanwalt beantragte fünf Monate
Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung . Die
Argumentationen , die sich aus kleinen Ab-
weichungen in den Aussagen ergaben , lehnte
er als unwichtig ab> da der Fahrer be.i dem
Wetter , der Dunkelheit , unbedingt hätte so sah -
ren müssen, daß auch dann nichts hätte passieren
können , hätte der Verunglückte ein oder zwei
Schritte in die Fahrbahn getan . Die Straf -
kammer sprach ein sehr mildes Urteil aus , das
auf eine Geldstrafe lautete , da der Fahrer als
untadelige Persönlichkeit bekannt ist , zwölf
Jahrc ohne jede Polizeistrafe ungezählte Kilo -
meter fuhr . Die unglücklichen Umstände wur -
den voll mit einbezogen , aber trotzdem konnte
der Richter die Schuld für das getötete Men -
schenleben nicht von dem Angeklagten nehmen ,
da er die nötige Vorsicht außer acht gelassen '
hatte . Er roies nochmal sehr eindringlich auf
die Notwendigkeit des vorsichtigen Fahrens hin ,
da bei den jetzigen Beleuchtnngsvorschristen ein
schnelles Fahren auf der Landstraße und be -
sonders , wenn Fußgänger gesichtet wurden ,
schon an sich ein strafbarer Leichtsinn sei .

Arbeitstagung des Sreisschulungsamtes
Kreisleiter Pg . Dieffenbacher sprach über Schulungsaufgaben

A. B. Rastatt . Tie Tagung diente der Bericht-
erstattung und der Schulung durch den Kreis -
schulungsleiter Pg . Ra u ch . Er berichtete zuerst
über die ö. Büchersammlung , die mit einer
Spende von 9 921 Büchern uyd 8 931 RM . ein
recht gutes Ergebnis auszuweisen hatte . Trotz -
dem manche Bücher ausgeschieden werden
mußten , verblieb doch eine erfreulich große
Zahl zur Weiterleitung an unsere Soldaten .
Tie besten Sammclergebnisse hatten die Orts -
gruppen Baden -Baden - Merkur , Baden - Baden -
Tiergarten . Söllingen , Baden - Baden -Mitte ,
Rastatt - Schloß , Baden - Baden -Falkenhalde . Au
i . M ., Ebersteinburg , Baden - Lichtental und
Gaggenau - Ost.

An Hand der vom Reich und Gau gegebenen
Richtlinien erläuterte Pg . Rauch Zweck und
Aufgabenkreis der aktiven Schulung inner -
halb der Ortsgruppen . Sie bezweckt di< welt¬
anschauliche Formung . Den Schulungleitern
wird dauernd einschlägiges Material zugestellt
werden . Darüber hinaus müssen sie aber alle
Vorgänge und Maßnahmen der Ortsgruppe
und auch däs nur dem OrtSgruppenleiter zu-
gehende Schriftgut kennen . Oefterer Wechsel im
Amte des Schuliingsleiters schadet einer steti-
gen und logische ^ Durchführung der Schu-
lungsarbeit , die nicht nur in der Betreuung ,
sondern mehr in der Aktivierung besteht. Ziel
und Durchführung dieser Aktivierung werden
auf einer demnächst stattfindenden Schulungs -
tagung in größerem Rahmen klargelegt wer -
den . — Die geregelte Geschäftsführung im
Kreis ist nur bei rechtzeitiger und vollständiger
Abgabe der Lage - und Tätigkeitsberichte mög-
lich . Die Termine werden daher bekanntgege -
beu und die Abfassung der Berichte besprochen.
Die eingezogenen Politischen Leiter sind durch
Zeitschristen usw . sSchulungsbriese , Hoheits -
träger usw .) zu 'bedenken und aus dem lausen -
den zu halten . Ein Bilderbuch für die Kleinen
wird den Ortsgruppen nach ihrer Mitglieder -
zahl prozentual zugeteilt und kommt zu 1 RM .
zum Verkauf . Mit einigen Anregungen per »
sönlicher Art und dem Dank an die Schulungs -
leiter für ihre bisherige treue Arbeit schloß
Pg . Rauch seine lebendigen Ausführungen .

Die rege Aussprache bezog sich auf die Ge-
staltung der Zellensprechabende , die Betreuung
der am 27. Februar neu in die Partei Auszu -
nehmenden , die Werbung bei Versammlungen
mit schriftlichem Material usw.

Kreisleiter Dieffenbacher
äußerte sich in grundlegenden Ausführungen .
Er dankte Pg . Rauch und seinem Stab
und den Schulungsleitern sür ihre bisherige
Einsatzbereitschaft und erfolgreiche Arbeit . Die
Schulung bedarf aber zur Ausfüllung erkenn -
barer Lücken der Vertiefung , die außer durch
selbständige Arbeit durch eine in Baden - Ba -
den zu errichtende Kreisschule erreicht werden
soll . Die Parteiorganisation ist nicht Selbst -
zweck, sondern ein lebendiger Organismus ,der nach innen und außen wirken muß . Ten

Rastatt und Umgebung
Sprechstunden des Kreisleiters

Rastatt . Die Kreisgeschästsführuug der
NSDAP , gibt bekannt:

Die Sprechstunde» des Kreisleiters finde»
statt : Dienstag , vormittags vo» 9 bis 12 Uhr.
Donnerstag , nachmittags vo« 15 bis 18 Uhr.

Bei dringende « Borsprache« außerhalb die-
1er Sprechstunde« ist vorherige Anmeldung er-
forderlich.

M . Haueneberstein . sOesfentliche Frauenver -
s a m m l u n g .) Am Freitag , dem 25. Februar ,
20 Uhr , findet im „Trauben " - Saal eine große
öffentliche Frauenversammlung statt . Es spricht
Gauredner Pg . B ei d aus Bietigheim . Zu die -
ser so wichtigen Versammlung sind alle Frauen
Hauenebersteins herzlich eingeladen . Für die
Fraüenschast und den BTM . ist Erscheinen
Pflicht , ebenso hat der Ortsgruppenstab an
der Versammlung teilzunehmen .

M Steinmauer « . «BonderOrtSbauery -
f ch a ft .1 Im Rahmen der Erzeugungsschlacht
sprach Landesökonomierat Lohr er , Rastatt ,vor etwa 100 Landwirten über die Nachbar -
Hilfe , sowie über ifie Anwendung und BeHand -
lung von Natur - und Kunstdünger , die Be *
schaffenheit des Saatgutes bei Kartoffeln und
über den Anbau von Oelfrüchten und Gemüse .
Er sagte den Frauen und alten Leuten be -
sonderen Dank sür ihre große Mühewaltung
und legte allen nahe , die Produktion unter fei»
nen Umständen absinken zu lassen, trotz der

wenigen Arbeitskräfte . Der Redner erntete
großen Beifall für seine klar verständlichen
Worte .

Rheinwasserstände vom 23. Februar
Rheinfelden 183 (—5) , Breisach 134 ( + 4) ,

Straßburg 190 ( + 5) , KarlSruhe - Marau 852 (0J ,
Mannheim 236 ( + 1 ) , Conti 155 (—9 ) .

flm prfittmrjen Brett
NK . -Frauenschaft Rastatt -echloft, Heut« ToiU' crstaaum 20 Uhr H«m,ad »»d In bet Näbslube im „ fcoui derRottet . Wir richte » Verbandzeug . Zahlreiche« Er-

Iche Iii« » wirb erwartet . •
N« . .yraue »schi>st , Abteilung » »»«Wirtschaft / Ha »«-wirtschait. Mrfftott . Wir marftc » die Mütter bei zurSchulentlassung fommenbert Mäbei <iu * Gernsbach und

Umgeliung aus baS am Freitag, be» 25. Februar 1914,» «« mittags 14.30 Uiir. in Gernsbach . Aula ber i» b« r.
steinschule , staitliudenbe „P s l i ch t I a h r m « t t c r .treffen " ausmerlsom .NS -Araucnschaft — Deutsch «« Hr»u «nw«rk — Gag -
genau^ Heul« Donnerstag . 2t . flebruar, ym 1? ,A> itjr
Heimabend im „ Braustllble " . Die Verarbeitung der
gesam >n« lten Stoffreste zu Berbanbzwecken wird fort-
ges«? i , Um diese Arve» bald zu End« iltdren zu lon>
nen , werden noch viel mehr ,> rau «n zur Mithilfe , er-
wartet Vitt« Nähzeug und Schere mitbringen Giiste
Willkomm «« .

Technische Nothilf« , Einheit Gaaaenau . Sonntag, den
27. Februar, bormittag » « Ubr , Antreten Städtische
Markthalle , Rehhalhzug 1. Arbeit»bi«nst ,NSDAP . Ortsgruppe Buben Bab «n M«rlur , Heute
Donnerstag , 24. Februar. 20 Uhr Di«n >tapv«ll für alle
Politischen Leiter einschließlich OrtSgrnvpcnstab im
GcschästSzimmer ber OrtSgrnvb «.

vrtlgruppe Lichtental. Morgen Freitag Dienstavstell
ftir Or >4grupv «nstab und Wellenleiter um 20 Uhr 1m
Partciheim,

Bloctleitern fällt hierbei eine große und ver -
antwortungSvolle Aufgabe zu . Eine wichtige
Aufgabe hat auch die Schule . Sie muß die Ju -
gend in nationalsozialistischem Geiste formen
und zu Willensstärken Mensche« erziehen . Tie
Ortsgruppen müssen sich der Jugend , Frauen -
schaft und der jungen Parteigenossen anneh -
men und ihnen etwas Gutes bieten . Wichtig ist
auch die richtige Feiergestaltung . Ter Kreis -
leiter spricht über die Anlässe und Einrichtun -
gen , die eine Teilnahme und Förderung durch
die Partei erfahren müssen. Die Kreisstelle für
Feiergestaltung wurde dem Pg . Alfred Baur
in Baden - Baden übertragen .

Dem heuchlerischen Christentum englischer
Geistlicher , die den Mord decken und verHerr -
lichen, stellen wir den deutschen Menschen des
reinen und sauberen Glaubens gegenüber .
Unsere braven Soldaten stemmen sich dagegen ,
daß die Welt in Blut untergeht und kämpfen
sür deutsches Recht und europäische Kultur .
Hitler rettet das Abendland . Nur durch fort -
gesetzte Arbeit in nationalsozialistischem Geiste
wird die Generation fortbestehen , wie er sie be:
Einern zehntägigen Aufenthalt auf einem Tor -
pedoboot kennen lernen durfte , ein Geist freu¬
diger und opferbereiter Kanseradschast trotz
härtesten Dienstes . Auf beiden Seiten wiro
zur Entscheidung gerüstet . Wenn wir in der
Heimai einig und treu sind uvd unsere Pflicht
mit voller Hingabe erfüllen , werden von uns
die Kraftströme zur Front gehen , die den Sieg
verbürgen .

Die von einem tiefen Glauben getragenen
Ausführungen des Kreisleiters fanden leb-
haftest ? Zustimmung und gaben öer wertvoll
und anregend verlaufenen Tagung einen wür -
digen Abschluß.

vlllt über Buben-Ballen
(Auszeichnung .) Unteroffizier August

Schweigert , Langestraße 40, erhielt daS
KriegSverdienstkreuz 2 . Klasse mit Schwertern .

lD r i t t e r K a m m e r m u s i k - A b e n d .)
Am Montag , 28 . Februar , sindet im Kleinen
Theater , um 19 Uhr beginnend , der dritte Kam -
merniusik - Abeud , und zwar ein Klavierabend ,
statt , sür welchen Eonrad Hansen , Berlin ,
verpflichtet wurde . Tas Programm des AbendS
wird noch bekanntgegeben . Der Kartenvorvcr -
kauf an der Kurhauskasse hat bereits be¬
gonnen .

Aus dem Murakal
Mo, Gaggenau . (Aus der RS . - Frauen -

schgft . ) Tie Tammlung von Ttoffresten zu
Verbandmaterial für öas Rote Kreuz sowie
&U Spenden an Backgut für die Betreuung un -
serer Verwundeten sind so zahlreich eingegan -
gen . daß den Gaggenauer Hausfrauen hier
ganz besondere Anerkennung und Dank sür
den ausgebrachten Opserwillen und ihre Gebe -
sreudigkeit ausgesprochen werden soll .

G. Obertsrot . lA u s z e i ch n u n g .) Ober¬
gefreiter Joses Götz . Sldols-Hitler - Straße 54,
Gefreiter Franz Götz , Aöolf -Hitler ^Ttraße 52,
sowie Gefreiter Anton Götz . Hindenburg -
strafte 120 , wurden mit dem Eisernen Kreuz
2 . Klasse ausgezeichnet .

iW i r ehren öas Al -ter .) Tie Volks -
genossin Maria Götz , HindeAburgstraße 102,
konnte in geistiger und körperlicher frische
ihren 70 . Geburtstag feiern . Die Jubilarin
reinigte 20 Jahre die hiesige Volksschule .

F . Bermersbach . (F r a u e n » e r s « m m ■
lung .) Am Frettag , den 25 . Februar , um
20 . Uhr , spricht in einer Frauenversammlung
Kreisamtsleiter Pg . Priesemann über
das Thema : „Am Ewde steht der deutsche Sieg ".
Die Versammlung findet im Blirgersaal statt ,
und es wird erwartet , daß die gesamten
Frauen und Mädchen sich hieran beteiligen .
Seh . Gausbach . lFxauenverfammlung .)

Am Freitag , 28 , Februar , 20 Uhr . findet im
Saal „zur Linde " eine Frauenversammlung
statt . Es spricht KreiSamtSleiter Pg , Zim >
m e r m a n n über das Thema „Am Ende steht
der deutsche Sieg " . Alle Gausbacher Freuen
und Mädel sind zu dieser aufschlußreichen
Kundgebung freundlichst eingeladen .

R. Forbach . fFrauenverfammlung .)
Am Freitag , den 25 . Februar , um 20 Uhr . fin »
det im „Hinchsaal " eine öffentliche Frauenver¬
sammlung statt , zu der alle Frauen und Mäd »
chen herzlich eingeladen sind , Füp BTM, .
NS . -Frauenschaft und Orts ' tab der Partei ist
die Teilnahme Pflicht . Es spricht KreisamtS -
leiter Pg . R e i m o l d .

tili tjm
namens Wmussln

Roman von Hermann Welek
(31 . ffortfetmn«)

Beate Holm schien kaum sprechen zu können :
woher Herr Reucker die furchtbare Nachricht'
habe '? -

„ Soeben rief ein Arzt , der draußen in un -
serer Nähe wohnt , an " , antwortete Reucker in
überstürzter Hast , nur von dem einen Gedan -
ken erfüllt , so schnell wie möglich fortzukom¬
men , „ man hatte von öer Straße aus den Schutz
gehört und , als man ins Haus kam, meine
Frau bewußtlos vorgefunden, ' Doktor Wenck ,
den man „holte , stellte eine Schußverletzung in
der Brust fest , das Herz soll in Mitleidenschaft
gezogen fein . . . Aber jetzt muß ich wegfahren :
Sie werden verstehen , Fräulein Holm , daß ich
so rasch wie möglich zu meiner Frau will !"

„Sie kommen auf Ihrem Weg doch durch
Halensee , Herr Reucker ? Würden Sie mich
mitnehmen ? Ich warte vor unserem Hause . . .
Ich hätte daheim jetzt doch keine Riche, und
vielleicht könnxn Sie mich draußen brauchen !"

*
Als der Wagen hielt , schreckte Rxucker, der ,

die Blicke starr vor sich hingerichtet , in der
Ecke gelehnt hatte , aus seinen Gedanken auf .

Beate Holm stand wartend am Rande bei
Gehweges . . . neben ihr Thomassin .

Reucker verließ rasch den Wagen . Wortlos
reichte er der Geigerin die Hand, - Thomassin
beachtete er nicht.

„Ich kann ' es noch immer nicht fassen",
stammelte Beate hilflos, ' „vielleicht ist eS doch
nicht so schlimm, wie eS im ersten Augenblick
auSsab . . ."

Er schien ihre Worte kaum gehört zu haben .
„Würden Sie einsteigen , Fräulein Holm ?

Air dürfe« keine . Minute verlieren !"

„Herr Thomassin möchte ebenfalls mitfahren ",
sprach Beate darauf zögernd . .

Jetzt erst schaute Reucker , einen feindseligen
Ausdruck in den Zügen , den anderen an .

„Ich wüßte nicht, waS Sie dabei zu tu « hät -
ten , Herr . . . Doktor Carolüsl '?

Thomassin wich einen Schritt zurück.
„Sie wissen? . . ."
„Daß Sic früher mit meiner Frau verhei »

ratet gewesen waren . . . und sie jetzt in den
Tod getrieben haben ."

„Das habe ich nicht gewollt !" unterbrach
Thomassin ihn erregt .

„Gewollt oder nicht gewollt — daS Ergebnis
ist das gleiche!" kam es im feindseligen Ton
wie vorher zur Antwort . Dann , wieder - zu
Beate Holm gewandt : „Bitte , steigen Sie jetzt
ein , Fräulein Holm, ' ich müßte sonst allein
fahren !"

Mit einer « leidenschaftlichen Gebärde trat
Thomassin dicht an Reucker heran .

„Sie müssen mich mitnehmen , Herr Reuk -
fer ! Vergessen Sie , was zwischen uns steht, eS
geht jetzt nicht um Sie , sondern um Ihre
Frau !" Die Blicke hinter den scharfen Brillen -
gläsern flehten um Gewährung . „Ich weiß
nicht, wie der Zustand Ihrer Frau ist ? aber
wenn nur noch eine winzige Hoffnung besteht,
sie am Leben zu erhalten . . . ich will versuchen,
was ich kann , dau^ t sie gerettet werde !"

Es schien/alS wollte Reucker brüsk ablehnen ?
aber etwas in ThomassinS Worten mußte sei¬
nen Widerstand bezwungen haben .

„Wenn Sie unbedingt mitkommen wollen —
meinetwegen !" sagte er schroff und wartete , bis
die anderen auf den Rücksitzen Platz genommen
hatten ? dann setzte er sich vor sie.

Schweigen herrschte anfangs zwischen ihnen .
Dann begann Beate , sie hatte sich zu Reucker

vorgelehnt und sprach leise , damit öer Ehaus -
feur , der durch die Zwischenscheibe von ihnen
getrennt saß, nichts von ihren Worten höre :

-Wie konnte es soweit mit Katja kommen ?"

„Sie wird sich keinen Ausweg mehr gewußt
haben ? in der Verzweiflung wollte sie eben ein
Ende machen !" antwortete Reucker ' dumpf , ohne
sich umzuwenden .

„Hängt eS mit den Geschehnissen von früher
zusammen ?" fuhr Beate tastend fort ,

„Sie wissen davon ? " Und mit lsöhnischem
Unterton : „Ich hätte es mir denken können , als
ich Sie beide vorhin beisammen sah !"

„Erst heute erfuhr ich , welche Bewandtnis
es mit Herrn Thomassin . . . und Katja hatte ",
meinte Beate , den Mann an ihrer Seite in
Schutz nehmen zu müssen.

Eine Weile war es wieder stille ? dann sagte
Reucker , abgerissen kamen die . Sätze , als ent -
rängen sie sich nur mühsam seinen Lippen :

„In Paris traf ich mit dem Kunsthändler
Biviano aus Rom zusammen . . . er erzählte
mir von der Vergangenheit seines Freundes
Thomassin . . . von dem , was dieser mit seiner
Frau erlebt hatte . . . ich wußte da , daß nur
Katja diese Frau sein könnte . . . ich wollte mit
Katja darüber sprechen und meldete ihr meine
Rückkehr . . . als ich heimkam , war sie ver --
schwuuden, einen Brief hatte sie für mich da-
gelassen . . ." '

Reucker zog den Brief aus öer Tasche.
„Sie können den Brief lesen , Fräulein

Holm "
, und wie in einem Aufbäumen , „auch

Herr Thomassin soll ihn lesen , damit er einsieht ,
daß meine Frau keine Mörderin gewesen war !"

Während Reucker wieder starr voraus auf
das helle Band der ArvuS schaut«? über di£ jetzt
der Wagen jagte , beugten sich die beiden ande -
ren .über den Brief . Atemlos lasen sie, waS
eine Frau in der schwersten Stunde ihreS Le¬
bens geschrieben hatte .

Als sie am Ende angelangt waren , sagte Tho ^
massin gepreßt :

„Ich habe Ihrer Frau Unrecht getan , als icb
sie verdächtigte . . ."

„DaS ist jetzt alle ? belanglos !" unterbrach
Reucker ihn , und in jäh ausbrechender Ber »
zweiflung : „Wenn wir »« » endlich draußen

wären ! Zu denken , daß ich meine Frau viel '
leicht nicht mehr lebend antreffe . .

„Sie dürfen nicht gleich das Schlimmste
fürchten !" versuchte Beate , ihn zu beruhigen .

Nach wenigen Minuten waren sie am Ziele .
Eine Krankenschwester , die sie erwartet hatte ,

öffnete bei ihrem Erscheinen die HauStüre .
„Herr Reucker ? "

, sagte sie , zu dem Jndu -
striellen gewandt .

„ Guten Tag , Schwester ? wix geht es meiner
Frau ? " fragte Reucker und meinte , ihr die Ant -
wort von den Lippen lesen zu müssen .

Aber sie sagte ruhig :
„ Kommen Sie , bitte !"
Als sie das Schlafzimmer betraten , erhob sich

ein etwa fünfundsechzigjähriger Herr vom
Krankenbett , an dem er gesessen hatte .

„Doktor Wenck ", stellte er sich vor . „Vom
Sehen kennen wir uns , Herr Generaldirektor ?
ich mußte Ihnen eine traurige Kunde geben !"

Reucker nickte schweigend. Er sab nur das
Bett mit der wie leblos daliegenden Gestalt
darin . . . Katja ! wollte er rufen , damit sie die
Augen öffne . . . war sie vielleicht schon tot ?
' Angstvoll faßte er den Arzt am Arm .

„Lebt meine Frau noch ?"
„Ja ? das Herz schlägt zwar nur noch sehr

unregelmäßig , ich versuchte aber , durch Injek¬
tionen es in Gang zu halten . Der Schußkanal
liegt in unmittelbarer Nähe des Herzens ? säst
fürchte ich , daß dieses selbst dabei verletzt
wurde ! Genaues könnte erst eine Durchleuch -
tung ergeben , den Transport in ein Kranken -
haus dürfte die Patientin aber kaum über -
stehen !"

Reucker war zu seiner bewußtlosen Frau hin -
gegangen , die kaum noch zu atmen schien . Seine
Blicke verkrampften sich i« ihre Züge . Du
darfst nicht sterben ! Du darfst nicht sterben !
ging es verzweifelt durch ihn .

,^ > ch möchte empfehlen , schnellstens einen
Spezialisten hinzuzuziehen "

, sagte Dr . Wenck ,
der « eben ihn getreten war. ,Lhre Frau i«

ein Krankenhaus zu bringen , halte ich , wie
gesagt , für zu gefährlich ? auch die Entfernung
des Geschosses wagte ich mit Rücksicht auf die
bedrohliche Nähe beim Herzen bisher nicht . . ."

„Darf ich mir die Kranke einmal ansehen ?"
klang da ThomassinS Stimme von der Türe
her , wo er noch immer mit Beate Holpt schwei¬
gend gestanden hatte .

Verwundert drehte der alte Arzt sich um .
Thomassin ging rasch aus ihn zu.
„ Doktor Thomassin "

, sagte er kurz ? „ ich bin
Mitarbeiter von Professor Graudi in Rom .Sic kennen sicher seinen Namen , Herr Kollege ?
er ist einer der besten Chirurgen Italiens ."

Ohne eine Erwiderung des anderen abzu -
warten , trat er zum Krankenbett . Er schaute in
das bleiche, leblose Gesicht , das ihm seltsam
verwandelt , fast wie verjüngt erschien.

Hatte Katja nicht so ausgesehen , damals , als
sie seine Frau geworden war , neunzehnjährig ,
fast noch ein halbes Kind ? ging es durch ihn ,
ttnd plötzlich glaubte er , ihre vorwurfsvollen
Worte zu hören „Immer hast du mich allein
gelassen ."

Trage ich nicht selbst die größte Schuld ? stand
es wie eine unentrinnbare Anklage gegen ihn
auf .'

Hatte er nicht das Schicksal herausgefordert ,das nachher über ihn und Katja hinweggegan -
gen war ? Und er hatte mit K « tja rechten , sie
vernichten wollen ? .Ich muß meine Schuld wieder gutmachen .
Katja muß gerettet werden , sonst fände ich keine
Ruhe mehr ! dachte er in grenzenloser Erschüt¬
terung ? aber dann gewann die Sachlichkeit deS
ArzteS in ihm die Oberhand und er wurde ganz
ruhig .

Er entblößte die ' Brust der Bewußtlosen ,
nahm mit raschen, geübten Händen den Ver -
band von der Wunde und untersuchte dicie
eingehend .

„Würden Sie mir Ihr Stethoskop geben ,
Herr Kollege ? " bat er . iNor>l«du»a folgt.)

I,
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Um Knopf und Kragen
Von Friedrich Ritter ,

Die munter plaudernde Gesellschaft war auf
jene vielfältig - peinlichen Erscheinungen des
Lebens zu sprechen gekommen , für welche der
Dichter Friedrich Theodor Fischer die klassische
Kennzeichnung „Tücke beS Objekts " geprägt
hat . Nachdem jeder sein Scherslein zu diesem
Thema von sauersüßer Lustigkeit beigetragen
hatte , warf der Schauspieler Hans Schloß -
Müller hintersiimig ein :

„Tücke des Objekts ! Gewiß , solch ein Sächel -
chen , das just dann nicht zur Hand ist, wenn
man es dringend braucht , oder sich sonstwie
störend aufführt , kann einen in so vertrackte
Lagen bringen , daß man meint , der Teufel seiim Spiele . Aber wissen wir denn , ob es nicht
manchmal ein Teil ist von jener «Kraft , die
das Böse will und Gutes schafft ? Ich könnte
aus eigener Erfahrung . . ." Schloßmüller
hielt inne .

„Nur keine theatralischen Spannungspaufen !
Schieß los , Hannes !" scholl es ihm aufgeräumt
entgegen .

„Na , ich schieße ja schqn . . . Die Sache be -
gab sich am Beginn meiner Laufbahn . Mir
war zum ersten Male eine tragende Rolle an -
vertraut worden . Unnötig zu sagen , mit wel -
chen Gefühlen ein blutjunger Anfänger zu
seiner künstlerischen Feuerprobe antritt , zu-
mal wenn er sich in einer anspruchsvollen , an
gute Leistungen gewöhnten Stadt durchsetzenwill . Allein ich bezwang mich und ging mutigin den Kampf um den Lorbeer . Gegeben wurde
ein soeben herausgekommenes Stück in histori -
schem Gewände , in dem ein patriotischer Auf -
rührer gegen die napoleonische Fremdherr -
schaft Verschwörungen anzettelt , und meine
Hauptszene war ein kochenddramatisches Ver -
hör , wobei mir der Gegner über Tod und Le -
ben entscheidende Geständnisse abpressen wollte .

Stellt euch vor : auf der einen Seite das
fremdländische Kriegsgericht , säbelrasselnd und
zornschnaubend , ihm gegenüber ich , gefangen
zwar , doch in stolzer Haltung als ein Mann
mit eisernem Herzen und als furchtloser Fech -
ter für des Volkes Freiheit .

Ich steckte allerdings in einem Kostüm , indem ich mich offengestanden nicht ganz wohl -
fühlte . Nur mit Mühe hatte ich schon in die
enganliegenden Beinkleider schlüpfen können ?
unangenehmer noch war der altfränkisch hohe
Kragen , ein richtiger Vatermörder , aus dem
mein Kopf hervorquoll wie eine dicke Blaseaus einem Rohr . Da alles etwas klamm saß,vom Schneider für dünnere Formen berech-
„ et, suchte ich mir in dem engen , die Haut rei -
benden Gehäuse hin und wieder durch unauf «
fällige kleine Bewegungen Spielraum zu ver »
schaffen . Bei einer solchen Gelegenheit geschahnun das , waS die Handlung sozusagen verdop -
pelte . Ich merkte nämlich , wie sich dex hintere
Kragenknopf sachte aus seinem Schlitz löste.Zwar suchte ich ihn durch eine sofortige Kopf-
orehung zurückzudrängen , doch schon war er
heraus und kitzelnd hinter den oberen Hemd-
rand gerutscht. Jeder zu anständiger euro -
päischer Kleidung Verpflichtete weiß , daß er
ohne dieses an sich so nichtige Ding unter Um

Seitenansicht des schnellbeweglichen Nebelwerfers auf Selbstfahrlafette
/ (PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Kamm , Atl., Z.)

man nicht erst ein Schauspieler bei seinem gyo -
ßen Auftritt zu sein . Mir wurde jedenfalls
unheimlich zumut , als ich hinten plöylich eine
fatale Luftigkeit und ein Emporklettern der
steifleinenen Halshülle in die Nackengegend
wahrnahm , während zugleich, durch meine
krampfhaften Bremsversuche flott gemacht, der
Knopf in die Tiefe zu gleiten begann .

Unterdessen eilte das planmäßige ^ Bühnen -
geschehen seinem Höhepunkt zu . Mit schweren
Drohungen und Beweisgründen trachtete der
Untersuchungsgewaltige den Häftling zu zer -
malmen , der jedoch lediglich ein zunehmendes
Auseinanderklaffen sichtbarster Kleidungsstücke
fürchtete . Um nicht durch unfreiwillige Situa -
tionskomik die Aufführung in ihren spannend -
sten Augenblicken umzuwerfen , fing ich an , zu
dem Kampf , den mir die Rolle vorschrieb , zu-
sätzlich einen zweiten zu führen , ganz heimlich,
dafür um so erregender für mich .

„Es geht hier um den Kopf !" donnerte der
Inquisitor .

„Nein , um den Knopf !" dachte ich und
drückte, rückte, krümmte und stemmte mich da-
gegen . Bergebens ! Ebensowenig half alles
scheinbar absichtslose schnelle Herumfingern am
HalS und Rücken. Wie zum Possen rieselte
daS Teufelsding , kühl und kantig , gxnau in
der Mittellinie der Hinterfeite tiefer und tie -
fer , kniff und kitzelte. Es wurde bei dem prall
aufsitzenden Stoff fast unerträglich . Gleich
mutzte auch den Zuschauern etwas auffallen ,bildete ich mir ein , sie würden zu lachen an -
fangen , gerade jetzt im denkbar ungeeignetsten
Augenblick , und dann wäre e3 aus mit mir .

sagte sie mir einen Moment gänzlich . Um die
darauf eintretende Stille durch Mimik auszu -
füllen , warf ich heftig den Kopf in den Nacken.
Mir zum Heile : denn damit schlug ich den be -
reits am Hinterhaupt hängenden Vatermörder
in eine ordentliche Lage zurück, und gleich -
zeitig mußte auch das vermaledeite Knöpfchen
auf seiner Rückenwanderung in einem toten
Winkel Unterschlupf gefunden haben ? denn es
störte nicht mehr . Ich war gerettet und spielte
in stolzer , freier Haltung weiter ."

Die Zuhörer lachten über Schloßmüllers Er -
Zählung , waren indessen noch nicht befriedigt .
„Hännes , darin zeigt sich ebenfalls nichts an -
deres als die platte Tücke des Objekts und kein
hintergründig höheres Wirken , worauf du vor -
hin hinzudeuten schienst ."

Der Schauspieler schmunzelte verschmitzt.
„Es wurde ein großer Erfolg . Die berufen -

sten Beurteiler erklärten mich für ein in bester
Entwicklung stehendes , vielversprechendes Ta -
lent , das frühere Rollen noch etwas oberfläch-
lich angefaßt , diesmal aber , namentlich jene
große Szene , bei aller Realistik ganz von in -
nen her gestaltet und in dem Kamps des be -
drängten und schließlich obsiegenden HeldenTon und Gebärde in allen Stadien überzeu -
gend getroffen habe ."

Vor Beklemmung wurde meine Stimme
~ . . . n ««« .i um . . rauh und heiser , wo ich doch mit Heldentenora -standen glatt verloren sein kann . Dazu brducht ' lem Klang loslegen wollte , und plötzlich ver -

Das versprechen
Der Grohvater saß behaglich im Sessel und

schmauchte sein Pfeifchen .
Der kleine Hartmann stand in der Ecke und

überlegte . Dann trat er auf den Großvater
zu : „Du , wenn du jetzt mit spazieren , gehst,
kriegst du , wenn ich groß bin , auch meine
Raucherkarte !"

Bunte Tupfen
Bo « Jo Hanns Rösler

Im Büro war Krach.
„Wer schreit denn hier so?"
Der Chef stöhnte :
„Mein stiller Teilhaber !" .✓

*

„Glaubst du , daß der Mars unsere Ztadio-
welle empfangen kann ? " « -

-„ Ausgeschlossen! Er hat doch keine ErK !"
*

Der Arzt kam aus dem Nebenzimmer .
„Gratuliere , Herr Emsig. Gratuliere zum

achten Kind !"
„Sie meinen wohl zum siebenten ?"
„Ja . Zu dem auch !"

♦
„Mein Sohn hat sich im Zuchthaus so gut ge-

führt , daß ihm die Hälfte der Strafe erlassen
wurde !"

Der andere drückte dem Bater die Hand :
„Sie können wirklich mit Recht stolz aus

Ihren Sohn sein !"
*

am Fischmarkt brauchenDie Fischfrauen
ihren Platz .

„Kannst du dir denken , was die dickste Fisch-
frau wiegt ?"

„Nein . Was ?"
. '

„Fische/ '
^

Der Gast ging .
„Ich nehme eine blendende Erinnerung mit

nach Hause, " sagte er .
Die Hausfrau nickte .
„Ich habe es schon gesehen — unsere silbernen

Löffel . . ." ^
,Hch lege nachts im Hotel meine Brieftasche

mit dem Geld unter das Kopfkissen!"
„Das geht bei mir nicht. So hoch kann ich

n)cht liegen ." ^
„Haben Sie Vertrauen , mir hundert Mark

zu borgen ?" >
„Das Vertrauen schon . Aber keine hundert

Mark ." ■
Bismarck und der Orden

Während des deutsch - französischen Krieges
von 1870/71 -kam ein kleiner deutscher Fürst zu
Bismarck und hatte allerhand gegen das Ver -
fahren bei der Verleihung des Eisernen Kreu -
zes einzuwenden : Es wurde zu freigebig da-
Mit umgegangen , meinte er .

„Ich verstehe Ew . Hoheit nicht" , sagte Bis -
marck mit gewohnter markiger Deutlichkeit .
„Das Eiserne Kreuz wird entweder als Aus -
zeichnung für wirkliche Verdienste verliehen ,
— dann kann kein Mensch etwas dagegen ein-
wenden . Oder es wirb aus purer Höflichkeit
verliehen , wie etwa an Ew . Hoheit und mich ,
— dann könne« wir nichts dagegen ein-
wenden."

Womit das so lebhast begonnene Gefpräch
gänzlich beendet war.

Uebers Jahr
Hans hielt um Gretes Hand an . Der Vater

lehnte ab : „Schlagen Sie sich meine Tochter
aus dem Kops !"

„Das wird kaum möglich sein"
, meinte Hans ,

„denn Sie werden sich damit abfinden müssen,
daß Sie übers Jahr Großvater werden !" .

Philosophen
Beim S00jährigen Jubiläum der Universität

Heidelberg hielt der gefeierte Philosoph Kuno
Fischer eine seiner Festreden , die wegen ihrer
Länge sehr gefürchtet waren . Da der Redner
gegen Störungen sehr empfindlich war , mußten
die Türen der Aula geschlossen werden ..

Als Fischer schon einige Stunden gesprochen
hatte , befiel einen Zuhörer ein Unwohlsein .
Er hatte aber nicht mit der Aufmerksamkeit des
Philosophen gerechnet . Als er versuchte, un «
auffällig den Saal zu verlassen , unterbrach
Fischer seine Rede : „Das mache mer net. Wenn
ich Sie heraus loß , müssen die anderen aach
alle !"

*

Professor Birchow kam mit einem jüngeren
Philosophen ins Gespräch über die Wunder der
Vorsehung . „Was halten Sie von diesem
Fall ? " fragte der jüngere Herr . „Meine
Schwiegermutter hatte , sich zu einer Uebersee -
reise vorbereitet . Die Fahrkarte war bereits
gelöst, als sie im letzten Augenblick verhindert
wurde . Es war ihr Glück. Das Schiff sank
unterwegs und sämtliche Passagiere und Mann -
schaften ertranken . War das ein Wunder der
Vorsehung ?"

Trocken antwortete Virchow : „Das kann ich
nicht beurteilen . Ich kenne Ihre Schwieger -
mutter nicht."

*
Der Philosoph Totzendorf stand in Schlesien

einer Schule vor , die nicht weniger berühmt
war als er selbst. Sie wurde von Schülern
aus allen Ständen besucht, verriet aber sehr
wenig von einem Gemeinschaftsgeist , da sich die
Schüler nach Stand und Würde ihrer Väter
benahmen . Sich über dieses Benehmen der
Schüler ärgernd , betrat Totzendorf eine ?
Morgens den Hörsaal und begrüßte die
Schüler :

„Guten Morgen Ihr kaiserlichen und fürst -
lichen Geheimen Räte , Ihr Bürgermeister und
Ratsherren , Ihr Kaufleute und Krämer , Ihr
Künstler , Handwerker , Büttel , Henker und
Lumpenpack !"

Empörtes Gemurmel folgte seinen Worten ,und Totzendorf ergänzte gelassen : „Das alles
könnt Ihr werden . Es kommt darauf an , wie
Ihr Euch aufführt !"

Was bringt der RundfunkJ
Reichsprogramm :

8 .00— 8 .15 Zum Hören utib Beholten : Walther
von der Bogelioeide
Der Bericht zur Laa «
Allerlei von 2 btS 5
Schön « unterhaltsame Weisen
Aus Konzert und Ov «r
Tänzerisch « Musik

/ „ Ein schönes Lied zur « wtndstun » "
von der Rundfmiksvielsidar Hamburg

18.80 —13.00 Der Zeitsplegel
W .1&— 19 .80 yronlb « richte
20 .10 — 21 .1S Szenen <n >S „ La Traviata ' nth Maria

C « do «ari . Selm RoSwSws » and Hein¬
rich SchluSnuS

21 .15 —82 .00 AtKrtWoiMtrt unter Lei tun « von Man¬
fred von Hallinger , Solist : Hermann
Ailcher In feinem Klavierkonzert Il¬
moll

Dentschlandlcnder :
17 .15— 18.00 Beschwingte Konzertmusik
18 .00—18 .30 Toccata . Passacaglia und Fuge von

Selmuth Iörna .
in Abend bei ftranj Lehar

12.35—12.45
14 .15— 15 .00
15 .00 — 16 .00
16 .00 - 17 .00
17 .16— 18 .00
18.00 —18.! "

Familien - Anzeigen
Qeburten

\ Vermählungen
Wir hahfn uns vtrmihll : Otto Scfcocb ,
Metzgwm ., Tnidrl Schock « b . Klein .
Grötzingen , PSnzstr . l , 24. .Febni »r 44.

Kriegstrtuung geben bekamt : K«7t
l ! k

* %T s,ß ' F«hnenj .-Feldw . u . Fluglehrer , Friu
RtatkHn

'
ik ^ Dr H»

' J rma viekl , Khe . , Oellertetr . 18,1 .
H . n. l i. rk n £ '

t < 7 ? ün u Trauung , 24 . 2. 44, 12.30 U . St . Stephan .H»o» Linck . Dipl .-Ing . , z . Zt . München . =7- , , . . , - — r -
Armin D. t- , ' hre Vermlhlung geben bekannt : Dipl ..

ru-- Zeit
Eise Großmeier geb . Brttstlc , z . Zt .
Privatkl . Dr . Wilser , Peter Großmeier ,

Annelie Ussar geb . Winter , Karlsruhe ,
Klauprechtstraße 39 .

Xaufm
™'

Khe . ,
"
« mneiiävT

'
«

"
575 ! « ! . v »« r « Vermählung geb . bekannt7 Willi

22, * ^ „ 1944. ,
Aingsheim Bartholdi , UBz . Fritz Körber . Danksagungenz - ' • r ._ StriBburg EI«., _Möllerstr_J4 . für die Aufmerksamkeiten tnliSl.

lY 21 . 2. 44 . Wir geben die Geburt UNS. un«. Vermählung danken her ri . Wach im .
Tochter Marianne bekannt : Else Kuner d . Sch . Alfons Freidel u . Frau Hilde geb .
geb . Müller , Willy Kuner , Abteilung «- Kutterer , Khe . -Daxlanden , Insels tr . 21 .

, zu .r . ? eit Karlsruhe - statt Karten I Für die uBS «nlißl . unterer
Vermählung so zahlr . erwies . Aufmerk¬
samkeiten danken herzl . Karl Rahner
u. Frau Trudel geb . RÜckl , Oernsbach ,
Februar 1944.

Dur 1ach , Holzweber st r «Be 8.
20 . 2 . 44 . — Henrik Edgar — ein

Sornitagsjunge — ist uns als zweites
Kind u . gesunder Stammhalter geschenkt
worden . Die glücklichen Eltern : Julia
Brill geb . Weiss , z . Zt . Josefinenheim ,
Edgar Brill , B .-ßaden , Albr .-Dürerstr . 6 .

Y Hannelore , Ursula , Katharina . Rias
Schwedt uai . 2 . Krieg »kind , i . angek . rtFdie tun anüfil . « u . Vermählung ^Trudel Heckmann geb . Meier , z. Zt . wiesenen Aufmerksamkeiten danken wirPrivatU . Di'. Stahl Heiner Heckmann . heril . Peter OrieBhammer n . Frau Else

_Jjnterbergstr . 7, Karlsruhe , 22 . 2 . 44 geb .Schnarrenberger . Khe ., Boeckhstr . 20.

Für die anläßl . uns . Vermählung in so
reichem Maße zugegangenen Aufmerk¬
samkeiten danken herzlich Alfred Hart -
hong a . Elsa geb . Baßler , Achern ,

y Utes ersehntes Brüderchen ist ange - sutt Karten ; Für di« an « »nUßl . unsererkommen . Wir nennen es Vplker -Dieter . - -
In dankbarer Freude : Marte Brand geb .
Wfeber , *. Zt . PrivaHclindk Dr . Wilser ,
Willy Brand , Khe . , Sachsenstr . 3 .

Verlobungen
Ihre vollzogen « Verlobung getT bekannT :
Marta Lapp , B .-Baden , Staufenbergstr .x Nr . 48 — Oskar Schmidt , z . Zt . Kriegs¬
marine . Baden -Baden . *

silb . Hochzeit in so reichem Maße zu -
gegang . Aufmerksamkeiten danken wir
allen recht herzlich . Eugen Höfele und
Familie , Renchen .

Anläßl . mein . 80 . Geburtstag , gingen mir
Aufmerksamkeiten in überaus reichem
Maße zu . wofür ich auch im Namen mei¬
ner Kinder recht herzl . danke . Frau Julie
Hackenjos . Witwe , geb . Würtz , Bretten .

Eine sehr schmerzhafte Lücke
jpeflj wurde in unseren glück ! . Fami -

lienkreis gerissen - Unser einz . ,

S
eliebt . , unverg . Sohn , mein gutes
ruderherz , uns . Ib . Enkel , Neffe ,

Vetter u . lebensfr . Kamerad , Jäger
Erich Edy Walter

Y 5. 3. 1925 ^ 12. 1. 1944
starb den Heldentod . Er war ein be¬
geisterter , stets einsatzfreudiger Sol¬
dat . Er ruht auf einem Heldenfried¬
hof in Italien .
Karlsruhe , Morgenstraße 33 , früher
Rüppurr , Langestraße 46.

In großem Schnlerz und Heimweh :
San .-Obergefr . Erich Walter , z . Zt .
m Url . ; Frau Luise geb . Joachim ;
Sigrid Walter ; Frau Leopold . Joa -

purr ; Farn . Ernst Walter u . Ange -
nörige , Berlin ; Kurt Armbruster .
Ettlingen ; Ludwig Weiß , Rüppurr .

Trauerfeier : Sonntag , 27 . 2. 44 , 14.30
Uhr , ev . Kircher , Khe .-Rüppurr !

•

Die Trauerfeier Hlr unseren lieben
Gefallenen , Grenad . Christof Baier ,
findet am Sonntag , 27 . 2. 44 , 15 Uhr ,
in der ev . Kirche zu Rüppurr statt .

«
Unerwartet und kaum faßbar
traf uns die traur ;. Nachricht ,
daß mein lb . Mann , der treu -

sorgende Vater seiner Tochter ,
Karl Schenkel

Obergefr . inseinem Gren .-Regt ., am
28 . 1. 44 im Alter von 33>/• Jahr , für
immer von uns gegangen ist . Unver¬
gessen ruht er auf einem Helden¬
friedhof im Osten .
Baden -Geroldsau , 23 . Februar 1944.

In tiefem Leid : Frau Walburga
Sefcenke! geb . Mittel und Tochter
Rath ; Wilhelm Mitzel n. alle Anf .

Trauer feier : Sonntag , 27 . 2. 44. 10.00
Uhr , in der ev . Kirche , Lichtental .

#

Am 4 . Febr . fiel an der Ost¬
front für sein Vaterland unser
geliebter Sohn , Bruder , Schwa¬

ger und Onkel

Alexander Kramer
Leutnant u . Adjutant einer Heeres -
Flak -Abt ., Inh . d . EK . 2, Gesellschaf¬
ter und Prokurist der Firma Werner
& Nicola , Germania -Mühlenwerke .
Heidelberg -Schlierbach , Schloß -
Wolfsbrun nen weg 62 , im Febr . 44.

In tiefer Trauer : Gustav Kramer ;
Elisabeth Kramer geb . Werner ;
Dr . Gustav Kramer , Dolmetscher
i. Felde ; Dr . R6milde Krämer geb .
Faraggideana ; Eberhard Kramer ,
Hauptmann . ,

Ein hartes , unerbittl . Schick - '
«al entriß mir im Norden am
26 . 1. meinen Ib ., guten Mann ,

uns . einzig . Sohn , Binder , Schwager
und Vetter , Gefreiter

Friedrich Schmidt
im Alter v. 40. j . Kurz vor seinem
langersehnt . Urlaub opferte er sein
Leben in höchster Pflichterfüllung .,
Urloffen , 21. Februar 1944.

In tief . Schmerz : Frau Euphrotine
Schmidt geb . Trautmann ; Ambros
Schmidt , Zimmermeister ; Markus
Trautmann u. Frau Karottna geb .
Kiefer sowie alle Angehörigen .

«
Wir haben durch den Helden¬
tod meines heißgel . Gatten u .
herzensguten Vaters , Sohnes ,

Bruders , Schwiegers . u . Schwagers

Ludwig Peter
Oetr . , um . Clück n . alle , verloren .
Btthl , Balg , Umweg . 22. 1. 44 .

In raraelbar . Schmerz : Frau Cilljr
Peter « b Ziegler ». Klad Klan «:
Farn. jo *ef Peter ; Fan . Viktoria
Ziegler , Wwe . vnd Anverw .

•
Hart und schwer traf un » die
traurige Nachricht , daß unser
über alles geliebter , braver ,allzeit froher u . honnungsv . , einziger

Sohn , Bruder , Enkel u . Neffe , Oren .
Pg . Hermann Nikolaus Kiumpp
ausgez . mit d . EK . 2 t». -Verw .-Abz .
in den sch # eren Kämpfen in Italien
am 1. 2. , kurz vor sein . 19. Geburts¬
tag in treuer Pflichterfüllung für sei¬
nen geliebten Führer und Vaterland
sein junges Leben dahingab .
Kappelrodeck , Karlsruhe , Kleinvillart ,
den 18. Februar 1944.

In tief . Sohraerz : Hermann Kiumpp
o. Frau Luise geb . Haberstroh ; die
Schwestern : Liesel , Male u . Klärle
sowie alle Anverwandten .

Trauerfeier : 27. 2. 44, 14.00 Uhr , in
Kappelrodeck im Neuen Schulhaus .

•
Unfaßbar , hart u . schmerzlich
riß das Schicksal nach kurzen ,
glttckl . Urlaubstagen meinen

innigstgeliebten Mann den treusor¬
genden Vater seines Kindes ,Ursula ,
unsern unvergeßlich . Herzensbruder ,
Schwager u . Onkel , Sanit .-Obergefr .

Helmut Erb
In-h . d . Kriegsverdienstkr . mit Schw .
u . der Ostmed ., im Alter von 32 J .
nach kurzer , schwer . Krankheit aus
unserer Mitte . Unvergessen von sein .
Lieben ruht er auf einem Helden¬
friedhof im Osten .
Hagsfeld , Blankenloch , 22 . Febr . 44 ..

In stiller Trauer : Frau Klara Erb
geb . Grimm nebst Kind Ursula u .
Anverwandte .

Trauergottesdienst am 5. 3. 44 , 14.00
Uhr , in Blankenloch .

«
Nach kurzem Eheglück nahm
das Schicksal rasch und uner¬
wartet das Liebste , das wir

besaßen , meinen heißgel . , unverg .,
treuen Gatten , den treusorgenden
Vater seines lieben Kindes , mein . lb .
Sohn , Schwiegersohn , Brüder , Schwa¬
ger und Onkel » Unteroffizier

Erwin Lutz
Inh . verach . Auszeichn . , im Alter v.
28' /» Jahren nach glückt , verbracht .
Urlaub . Er itarb am 16. 1. 44 getreu
seinem Fahneneid für « ine geliebte
Heimat den Heldentod u . ruht unver -
gewen auf e . Heldenfriedhof i . Ost .
Muggensturm , FriedrichstraBe 3.
Ortigheim , 22. Februar 1944.

In tiefem , unwgb . Schmerz : Frau
Theresia Lötz geb . Kühn u . Toch¬
ter Rösel . sowie alle Anverwandt .

•
Unerwartet rasch starb in ein .
Heimatlaxarett an den Folgen
seiner schweren Verwundung ,

welche er sich im Osten zugezogen
hat , mein Ib ., unvergeßl . Mann , der
treusorgende Vater seines Kindes

Fritz Zimmer /
Obergefr . in einem Art .-Regt ., Inh .
versch . Ausz . , im Alter von 35 jahf .
Lauf , 22. Februar 1944.

In . tiefem Schmerz : Frau Karolina
Zimmer geb . Klutnpp und Kind
Manfred sowie alle Angehörigen .

Beerdigung in der Heimatgemeinde
am Freitag , 25 . Februar , 9 .30 Uhr .

Durch einen Unglücksfall verschied
heute rasch u . unerwartet , im Alter
von 57 Jahren unser lieber Vater ,
Schwager und Onkel , Installateur

August Pfeil
Im Namen der Hinterblieb . : Irma
Pfeil , Tochter ; Lydia Pfeil , Toch¬
ter und Tante Berta Engel 'nebst
Anverwandten .

Klte .-KnieHngen , 19. Febr . 1944.
Beerdigung : 24 . 2., 14.00 Uhr , Fried¬
hof Knielinsen .

•
Statt des bevorsteh . Wieders .
erhielten wir die kaunj faßbare
Nachricht , daß nach Gottes un -

eiforschl . Ratschlüssen uns . einzig . ,
lieb . , braver , hoffnungsvoller Sohn .
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Volz
K .O .B ., Fahnenj .-Uffz . in e. Sturm¬
geschütz -Abt ., Inh . d . Verw .-Abz . , d .
Sturmabz . in Silber sow . EK . 2, im
22 . Lebensj . b$i den schweren Kämp¬
fen im Osten am '29 . 1. den Herden¬
tod fand . Er ruht auf einem Helden¬
friedhof in fremder Erde , von sei¬
nen Lieben unvergessen .
Bietigheim i. Bd ., Hannover , Hör -
sching b . Linz , 22 . Februar 1944.

In unsagb . Schmerz : Karl Volz u .
Frau Maria geb . Ganz ; Rösel ,
Klara u . Erika u . K . Wolfgang
Wendel Bertseh u. Emil Rastätter
sowie alle Anverwandten .

Ganz unerwartet traf mich die
unfaßbare Nachricht , daß mein
innigä «tg%liebter , herzensguter

Mann , der treusorg . Vater seiner so
sehr geliebt . Elfriede , mein hoffnungs¬
voller Schwiegersohn , uns . lb . Bru -
dei , Schwager und Onkel , Gefreiter

Karl Lutz
Wagnermeist ., am 27. 1. 44 im Alter
v. 43 Jahr . , in Ausübung seiner sol¬
datischen Pflicht , im hohen Norden
für seine geliebte Heimat sein Leben
gab . Er ruht , unvergessen v. seinen
Lieben , auf einem Heldenfriedhof in
Norwegen .
Lichtenau , 22 . Februar 1944.

In unsagb . Schmerz : Berta Lutz
geb . Schmalz u. Kind Elfriede, .n .
Schwiegereltern u . all . Anverw .

Trauerfeier : Sonntag , 27. Februar ,
3 Uhr in Lichtenau .

Nach Gottes hl . Willen verschied
heute nacht 3 Uhr nach ein . arbeits¬
reichen Leben im Alter von 72 Jahr ,
mein lb . Mann , unser treubesorgter
Vater , Großvater , Schwiegervater ,
uns . Ib . Bruder , Schwager u . Onkel
Chrlstooh Jakob Wel8

Maurer .
Söllingen b . Khe . , 22. Februar 1944.

Im N^men aller Hinterbliebenen :
Frau Luise Weiß geb . Seiter .

Beerdigung : Donnerstag , 24 . 2. 44 ,
15 Uhr , v . der Friedhofkapelle aus .

Der Herr über Leben und Tod hat
gestern nach langem , schwerem Lei¬
den uns . liebe , treusorgende Mutter ,
Schwiegermutter , uns . gute ' Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Rosfan Panther
geb . Weber , Jm Alter von 63 Jahren ,
wohlvorbereitet , zu sich gerufen .,
B .-Baden , Traubenstraße 3, 22 . 2. 44 .

In still . Trauer : Franz Braunagel ,
z. Zt . vermißt u . Frau Hilda geb .
Panther ; Anton Demattio u . Frau
Amalie geb . Panther ; 2 Enkelkin¬
der und Anverwandte .

Beerdigung : Freitag , 25 . 2 . 44, 14.00
Uhr , auf dem hiesigen Friedhof .

Tüen^/erwändteTun̂^ ekannteTdiT
schmerzliche Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Bruder u .
Schwager .

Jos . Luthrmger
Kraftfahrer , an den Folgen ein . schw .
Unfalles am Freitagabend 22.30 Uhr
in die Ewigkeit abberufen wurde .
Karlsruhe , Hirschstraße 89.

In t. Leid : Frau Anna Luthrmger .
Beerd . : Donnerstag , 24. 2. 44, 12 U .

Der lb . Gott hat heute unsere liebe ,
gute Tante und Schwester

Anna Herr
geb . Würz , von ihrem schwer . Lei¬
den erlöst . Sie folgte ihrem Gatten
im Tode nach .
Karlsruhe , Gartenstr . 42, 23 . 2. 44 .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Fam . A. Breitinger . Resedenweg 8X

Beerd . : 25 . 2. 44, 10 U ., Hauptfriedh .

Gott hat unsere herzensgute Mutter

Christiane Schneider Wwe
gestern abend 19.15 Uhr , im geseg¬
neten Alter von fast 92 Jahr , zu sich
gerufen .
Karlsruhe , Luisenstr . 35 , 23 . 2. 1944.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Elisabeth Schneider .

Beerdigung : Freitag , 10.30 Uhr .

Nach einem arbeitsreich . Leben starb
heute nachm . V*4 Uhr _unser lb . Va¬
ter , Bruder , Großv . u. Schwiegerv .

Julius BackenstoB
Schreiner , nach langem , m . Geduld
ertrag . Le' iden i . Alt . v . nahe ? . 81 J .
Wolfartsweier , 23 . Februar 1944.

Im Namen aller Hinterbliebenen .
Beerdigung : Freitag nachm . V« 3U .

Nach Gottes hl . Willen ist am 22 . 2.
mein lieber , unvergeßlicher Mann ,
unser guter Vater , mein lb . Sohn u .
Schwiegersohn , uns . Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Franz Breinllng
infolge eine Unglücksfalles im Atter
von 33 Jahren verstorben .
Sinzheim b . Bühl , 23. Februar 1944.

In schmerzlich . Trauer im Namen
aller Anverwandten : Luise Brein -
ling geb . Zeitvogel .

Beerd . : Freitag , 25 . 2. 44; VtlO Uhr .

Nach einem arbeitsreich . Leben ver¬
schied heute früh , wohlvorbereitet ,
im 73. Lebensjahr unser lb . Va<ter ,
Großvater , Schwager und Onkel

Wilhelm Steimel
Oelmüller .

Renchen , Ulm b . Oberkirch , Ram¬
mersweier , Hannover , 23 . Febr . 1944.

In tiefer Trauer : Wilhelm Steimel ,
z .Zt . Wehrm . und Familie ; Josef
Steimel , z . Zt . vermißt u . Familie ;
Otto Steimel , z . Zt . Wehrm . und
Frau ; Fam . Xaver Litterst u . Anv .

Beerdig . : Freitag , 25 . 2. 44. VtlO U . ,
v. >Hause der Witwe Karl Walz aus .

Amtliche
Bekanntmachungen

Ourlach , Ad - Hitler -Str . ! 5, Daxtand . :
Qßwald Hch ., Drogeile , Walzstr . 11,
Kni« liivg « n : Sommer Franz , Schulitr .
13. Karlsruh » , 21. Febr . M . Der Ober¬
bürgermeister d . Landeshauptstadt
Karl »r„ Ernährungsamt — Abt . B —.

Bruchsal . Die Ausgabe der Leben *.
mittel - u . Raucherkarten f . d . 60 . Zu¬
teilungsperiode v . 6. 3. bis 2. 4 .
folgt an die Einwohner v . Bruchs « !
mit Ausn . der Selbstversorger am
Freit . , 25. 2. «*, In der Zelt von 8 b
12%, und V. 14- 1« Uhr HUhnerhal ». ,
die sonst Icein « Selbstversorg , sind ,
können Ihre Karten eb -ent . a . Freit .
In Empfang nehmen . Selbstversorg ,
f . Mehl , Brot , Fleisch , Fett , Milch u .
Oel erhalten ihre Karten am Sams¬
tag , 76. 2. 44 von 8— 12 Uhr . Milch
u . NKhmMtteliusatxkarten f. Kranke
usw . werden nächste Woohe . 28. 2.
bis 4. März 44 wie fo 'gt ausgegeb :
Mo . v 8— 12 Uhr nur werd . u . still .
MUtter . Die . v . 14—17 Uhr , Buchst . A
bis mit E. MI . v . 8—12 Uhr , Buchst
F—3. Do . v . 8—12 Uhr . Buchst . K—N.
Frei , von 14- 17 Uhr , Buchst . O - Si
Sa . v . 8—12 Uhr , Buchst . T—Z. Zelt
u . Reihenfolge muß Im Interesse al
ler Beteiligten unter allen Umstän¬
den - eingeh . werden . Der Umtausch
von Lebensmittelkarten In Reisemar¬
ken kann erst ab Montag , 28. Febr .
1»44, erfolgen . Anmeldungen werd .
am 25 u . 2t . Febr . 44 nicht entge¬
gengenommen . An diesen beid . Ta¬
gen können auch keine Bezugssch .
für Spinnstoffe u . Schuhwaren aus¬
gestellt werden . Bruchsal , 22 . 2. 44 .

Kartenausqabestelle .
Bruchsal . Der Irennstoflbezug f . Eva¬
kuierte u . FWegergesch .. die I. Land¬
kreis Bruchsal untergebracht sind u .
hier vorl . einbn testen Wohnsitz ha¬
ben , wird ab 1. April durch Aufn 1.
die Anhünge -Kundenllste des Koh¬
lenhändlers des Quartlergebers ge¬
deckt . Der Antrag Ist von den in
Frage komm . Verbrauchern bei dem
zuständy Kohlenhändler auf besorvd .
Antragsvordruck , der bei den Kar -
tenausgabest . erhältlich Ist . bis sp .
4. 3. zu stellen , m der gl . Zeit ha¬
ben ' Anstalten sowie Gemelnsch .-
Unterkünfie Ihren Bedarf an Brem -
Stoffen Int der Verköstigung u . Be¬
herbergung von FlbegergescMJd . u .
Evak . Ihrem Kohlenhändler a . bes .
Antragsvordruck z . melden . Bruchs . ,
23 Febr . 1944 . Der Landra -t des Krel -
se » Bruchsal , Wirtschaftranvt

Karlsruhe . Im Stadtkreis Karlsruhe er¬
halten die werdenden u . stillenden
Mütter je 0,S00 kg Bienenhonig . Der
Honig Ist auf Grund der Bezugsbe -
rechtigung für Obst an werdende u .
»tillende Mütter (Ausg . Okt . 1943)
auf den Abschn . C sof ziu bestellen .
Letzter Bestelltag 4. März 44. Die
Ausg . des Honigs ert . In der Zeit
v . 6 . 3 . bl » 11. 3. au * den Abschn . D
ier obengenannten Bezugsberechti¬
gung . Die Verbraucher Rab . d . fest -
gesetzt . Termine genau einzuh . Der
Honig kann bei folg Kleinverteil ,
bestellt werd . : Oststadt : Ernst Aug .
Georg -Friedrlchstr . 22. Schlnke Paul ,
Kaiserstr . 29 Mittelstadt : Pfannkuch ,Fit . Karl -Frledrlchstr . 3, Drog . Tscher -,
nlng , Amallenstr . 19, Südwest Stadt :
Drogerle Walz , Jotly » tr . 17. SUdsl . :
Drogerle Otto . Mayer , Wlltwlmstr .20,
Weststadl : Verbr .-Gen ^ Nelkenstr .25,
Mühlburg : Kals .-Kaff .-Gesch, , Rhein -
Mr. »4, Durlach : Grzlw » U„ Karlsr .-

B Baden . Ausgabe V. Lebensmittel¬
karten am 26 . Febr ., nachm . u . 27.
Febr ., vorm ., zugestellt . Veränd . im
Personenstand e . Heush . könn . erst
ab 29. Febr . beim Ernährungsamt —
Abt B —, Augustapi . 1, ZI . 4, arf -
gezeigt werden . Pers ., welch ® Ihre
Lebensmlttelk . Jew . abholen , müss .
die » v . 29 . Febr . bis einschl . 4. März

^während der Ubl . Diensthunden , ZI .
4, erledigen . Den Zucker tUr die 61.
u . 62. Zutelkrngsp . haben die Ver¬
braucher v . 28 . Febr . bl » 11. März zu
beziehen ; die Zuckerabschn . für die
61. u . 62 . Z-jteliungsp . verfallen am
1. April . Das Ernährungsamt — Abt .
B — Ist wie folgt aeöffn . : 8—11%
u . 14H —14% Uhr ; Mittwochs . Don¬
nerstags u . Samstags nachm . gesehl
Der Umtausch von Lebensmittelkar¬
ten In Reisemarken erfolgt b . Reise¬
büro Wedekl ->d . SophienstraOe 1 b ,
Montags , Dienstag », Donnerstags u .
Freitags 9—12% u . 14% —18 U„ Sams¬
tag « von 9—13 Uhr . B.-Baden , 24. 2.
44. Der Oberbürgermeister d . Stadt¬
kreis . B.-Baden Em -Amt , . Abt B -

Kehl . Oeffentl . Mahnung . Am 15. 2. .44
war das letzte Viertel an d . Grund¬
steuer für das Rechnung sj . 1. 4 . 1943
b . 44 zur Zahlung fällig . Die noch
I. RückstandbeflKtl . ZatilungspfHch
Ilgen werden hiermit aufgeford ., d .
verfall Beträge spät , bis 1. Män 44
zu entrichten . Nach Ablaut dieser
Frist werden die rücktt . Beträge zu -
zügl . Kosten von den Säumigen Im
Postnachnahmeve/tahren od . gege¬
benen ! . im Vollitreckungsverfahren
eingezogen . Eine per « . Mahnung er¬
folgt nicht mehr . Kehl , 21. Febr . 44

Stadtkasse Kehl .
Offenburg . Ausgabe der Lebensmit¬
telkarten am Samstag , 26. Febr ., 1.30
Uhr bis 18.30 Uhr . Die Ausgabe ert .
ortgruppenweis « In den a . d . Haus¬
haltsausweisen näher bez . Lokalen
u . zwar für die Bewohner der Orts¬
gruppe Ost Im Singsaal d . Schiller
schule , Elng . Zellerstr . Ortsgr .. Süd
in der Mädchenschul « , Elng . Otto -
Wacker -Str . Ortsgr . Word I d . Höh
Handelsschule , Baracke . Okensir . 4,
Ortsgr . Weil Im BUrgersaal , Eingang
Kornstr ., fUr Selbstversorger In der
Kartenstelle , Spltalstr . 2, 2. St . Die
Verbraucher haben die Bestellsch .
60 bis längst . 4. März bei den » in -
schläg . Geschäften abzugeben . Der
Umtausch von Reisekarten Ist von d
Vorlage öär Fahrkarten bzw . eines
Ausweises abhängig u . erf . v . 28.
Febr . bis 4. März 44. Den Zucker f .
die 41. u , 62 . Zotellungsperlode ha¬
ben die Verbraucher v . 28 . Febr . b .
11. März 1944 zu beziehen , die Zuk
kerabschnltte für die 61 . u . 62 . Zu¬
teilungsperiode verfallen am 1. 4
1944. Offenburg . 22. Feßruar 1944.

Der Oberbürgermeister

SCHAUBURG . „ Reisebekanntschaft " .
Purlach . Skala . . .Psr jung » Oraf ' .* *

Gengenbach . Das Bestattungsteld d .
Friedhofes bewarf einer weit . Aus¬
dehnung . Dje Reihengräber der I. d .
Jahren 1914 u 1915 verst . Pers . sow .
die Kindergräber der >ahre 1923,
1924 u . 1925 sind nach § 14 d . Fried -
hofsordnung verfallen , leti fördere
die Arrgeh . auf Grund de » § 14 der
Friedhofsordnung auf , die Gräber zu
räumen . Bürgermeister

Lahr . Die Ablieferung der Eier vbn
Hühner - u Enten - Haltern t . die Zeit
v . 1. Okt . 43 bis 30 . Sept 44 hat ab
»of . bei den Eiersammelst , zu erf .
und rwar : Für Lahr -Stadt : Bei Emst
Dreher , Molkerei u . Käseprod ., Ad .-
Hitler -Str ., Jew . Freit . 9—12 Uhr und
2—6 Uhr . Für Lahr -Dlngllngen : Je¬
den Mittwoch . 7—9 Uhr Im Raum
neben der Milchsammelstelle . Es i»t
verboten , Eier frei zu verk ., zu ver¬
schenken od . zu tausch . Die Eier
müssen entweder zu den obengen .
Sammelst , abgegeben od . dürfen n .
gegen Bezugsch . bzw . Berechtig .-
Scheine ausgegeben werdn . Best .-
Scheine der Reichselerkarien dürf .
von Hühner - u , Entenhaltern nur an¬
genommen werden , wenn die Be¬
stellscheine vom städt . Ernährungs -
amt Lahr abgestempelt sind . Lahr ,
19. Febr . 1944. Der Oberbürgerm .

BUhl . Honigzuweisung . Kinder I. AI!
v 6—10 Jahren sowie werdende u .
stillende Mütter der Stadt Büh ! er¬
halten einmalig auf den Abschnitt
N 34 der rola brw . blauen Nährm .-
Karte Je 1 Pfd . Honig . Die Bezugs¬
berechtigt . heben zuvor dl « betr .
Nährmittel * , bei der zust . Kartenst .ab »temp « ln zu lassen . Der Landrat .
Irnährungsamt — B, BtitU.

Kau lgesuche
Kickschuhe , Rennschuhe und Trikot

ges . El 58341 Führer -Verlag Khe .
Schlafzimmer , fcompl ., Gasbackofen

dring , ges . ^ 58334 Führer -V. Khe
Phllipp -Radlo -Transform . Aachen -Su¬

per A . D. 54 A U Nr . 28.537.11 dring
ges . B 13294 Führer -Verl , Karlsr

Pistole , 7,45 ges . Edmund Weschemo -
ser , Sulzbach bei Ettlingen .

Tausch
Pump », d 'blau , Gr . 37 (2mal getr .),

geg . D.-Schuh « , Gr 37% (Farbegl .)
m . höh . Ab » , zu tausch , gas . K u .
58273 Führer -Verlag Karlsruhe .

Rollfllmkamera, 6X9 Compurverschl
1 :4,S cm Q« s .. geb . Mauserpistole ,
7,45 oder Staubsauger . Karltrvh « ,
Kampf** , lach »* . ( *

Theater
Staat »« , . 24. 2.. 17.30, 14, Do . Don

Juan u . Faust . 26. 2., 17.30, 19. Fr.
Madame ButUrfty . 26. 2., 16.00 Wal¬
küre . 27. 2., 11.00 6. Morgendl . Fei .
erstünde : Keiler u . Pfitxner ,

Filmtheater
* Jugendliche über 14 lahre zugel .* * Jugendliche nicht zugelassen .

UFA U. Capitol . 2.00, 4.15, 6.45 Haupt -
film 7.10 „ Gabfiele Dambrone " - * *

CAPITOL . Freit . : „ Akrobat schö tt ön "
Ein heiterer Film v . Varietö . * *

GLORIA . 2.15, 4 30, 6 45 : „ Drei tolle
Mädels " . * Stürme der Heiterkeit .

PAll . 2.15, 4.30, 6 .45 : O . Tschechow «
Reise in die Vergangenheit . * *

RES!. Erstauff . „ Die keusche Sünderin "
m . Joe Stöcloel . 3 .00, 5.00, 7.00 U. * •

ATLANTIK.
KAMMer .

2 30 Vor Liebe w . gew .» »

,Iin Mann a . Abwegen ." * »
RHEINGOLD . „ Reisebekanntschaft "

Durlach . M. T. letrtm . „ Toneiii " .
Durlach . Ka .U. Zirkus Renz ab 4 .15 U.

Veranataltungen
COLOSSEUM . 19.30 U. Tanzende Welt

Revue und Varletä . Kasse ab 15 U.
CENTRAL-PAIAST KARLSRUHE 191 »

Uhr buntes Variete . FUr Jed . Etwas .
REGINA Khe . Programmanfg . 19.30 U.

Mittw . u . Sonntag nachm . 15.30 U.

K. d . F.- Veranstaltungen
Ottenburg . DAF., NSG . „ KdF ." Varia

tü Abende „ Der bunte Kreisel " , 26.
Febr . . 29. Febr ., Ottenburg , Stadt »
halle , 19.30 U. Eintr . f Mitgl . ± Be -
Sucherorganisation u . Betriebe »o -
wie für Ben Freiverkauf in d . bek .
Vorverkaufsstellen ab heute Do .

Vereins anzeigen
Karlsruher Männerturnverein Im NS .-

Reichsbund f . Leibesübungen . So .,
27. Febr .. 15% Uhr (Mon . Gartens .)
54. Kriegstreffen , wozu wir u . Mit¬
glieder n. Ang . u . GSst « zu zahlr .
Besuch e !nl . Die VereinsNihrung .

QetchäftUcho
Empfehlungen

Hans Kittel , Kaiserstr . 150, Do . . 24.
2., Marinaden , 7551—7900, Freit ., 25.
2., Stockfische , 5851—6250 . Verkauf
ab 9 Uhr auf alte rote Kart . Schtls -
sein und Papier mitbringen .

Rieh . Haas , Stockfitch -Verkauf , Frei¬
tag , 25. 2. 44, ab 9 Uhr auf die ai -
ten Nr . 4701—5000. Bitte Gef . mitbr .

Fa . Schindele , Karltr .. Kaiserstr 207,
Stockfltchausgabe : Freit ., 25. 2. 44,
Nr . »201—1550. Bitte Gefü6 rrrtlbr
Abgabe noch auf die alt . Numm .

Nordsee ^ Do ., 24. 2., Stoekfltch -Ab -
gabe Nr . 6401—4900 . Warenabgabe
auf eile Nr : d . alt . Kundertkarte .

Fa . Pfefferte , Inh . Gropp , Erbprinzen -
ttr . 23, Stockfisch . Ausgabe . Freit .,
25. 2., ab 9 Uhr , Nr . 8001—8300 auf
die alte KorrtroIMcart « . Bitte Gef SO
mitbringen .

Spezialwerkstatt Dllzer , Khe ., Ama -
lienstr . 7, Ruf 5414, rep . fachm . alle
Klein Ileferwagen -Fabrikate

Aus der Ortenau

Offenburg . Seeger , Wlldautg . t Frei¬
tag , 9- 13 Uhr , Nr . 1801—18TO, and .
Nummern könn . nicht bedient ver
4eo . Halbe Flelechmertoen

«
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